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KMonalisicrung drrWe-tindustrie
k Nicht bloß der Handel ist international , son-

U kern nicht zuletzt infolge desselben anch die Jn-
^ jmstrie . Wie man vor dem Krieg von einem
WSelchandel , von einem Weltverkehr redete , so
s lonnte man auch von Weltindustrien sprechen.

sofern die 'Industrie des eignen Landes die¬
jenige einSs andern mit ihren Erzeugungen er-
f;. gänzte und sich auch hier eine gewisse Arbeits-
»teilung entwickelte . Mit dieser einher ging aber

■vor dem Krieg zugleich das Bestreben zur Na«
8 'tionalisierung in den einzelnen Ländern , d. h. das
ff Bemühen , sich industriell möglichst 'auch wieder

aus eigne Wße zu stellen.
Dieser überall bemerkbare Zug zur industriellen

Nationalisierung hat durch die Kriegswirtschaft
, . âllenthalben eine wesentliche Verstärkung erfah-

rcn , wo man einmal den Ausfall an fremden,
namentlich ' auch deutschen Waren , teilwei ' e sehr
unangenehm empfand und hier dafür aus Eignem

M Ersatz zu schaffen suchte. Sodann aber war man
Ws hier eisrigst darauf bedacht » für die im Kriege
| erweiterte oder neugegründete Kriegsindustrie
| nach Wegfall der Kriegsproduktion Arbeit für
MKriedenszwecke zu schaffen , was von selbst dann

^M ^zur Ausbildung nationaler Fertigindustrien
führte . Industrie und Wissenschaft dabei in engere

k Verbindung zu bringen und einen Weg zu be-
U folgen , dank drm ose deutsche Industrie die hohe

- Stuse .ihrer Leistungsfähigkeit er 'kommen labe,
l  war man in «Frankreich wie auch in Italien,
M fat England wie insbesondere bei den Neutralen
« aus das eifrigste bemüht . In «Großbritannien
| . war man vor allein auch bestrebt , während des

' ' Krieges durch Einsparung an Rohmaterialienver«
p brauch, . an menschlicher Arbeitskraft und sonsti«
l gern Betriebsaufwand neue Arbeitsmethoden zu
» erproben , 'um ^ie für die Friedenswirtschaft bei-
t  zubehalten und damit die industrielle Leistungs-

M Lähigkeit zu erhöhen . <"
Aber nicht nur in Eurova ist diese industrielle

Nräfreverschiebung eingetre ' en . sondern auch auf j
dem internationalen .Absatzmarkt , indem hier der ?

z industrielle Ausdehnungsdrang der Vereinigten i
: Staaten , der Selbstverwaltungskolonien des briti - !

i / • scheu .Weltreichs und nicht zuletzt Japans , die j
ft  Verhältnisse im Osten vornehmlich veränderte.

^ * Gerade das letztere wird hier dank seiner durch
die für europäische V̂erhältnisse ungewöhnlich

s langen Arbeitszeiten und günstigen Lohnverhält¬
nisse sowie seiner vorteilhaften Produk ionsver-

s' hältnisse noch lange eine große Rolle spielen . Zu-
' mal - Japan , wie die jüngsten Wochen gezeigt
s haben , anscheinend picht gewillt ist, durch Bei-
p 'tritt zu internationalen Abmachungen sich hin¬

sichtlich der Dauer der Arbeitszeit und sonstiger
jr ÄtzbeitSverhältniss « den in Europa üblichen Dr-
k 'Schränkungen zu unterwerfen . Daß nach dieser

Richtung hin etwa die politische Bewegung und
die Gewerkschaftsbewegung auch in Japan rnerk-

M bar ausgleichend wirken würde , ist vorläufig noch
k> wohl kaum zu erwarten . Höchstens könnten die
, noch weniger entwickelte Technik und daher auch

die Qualität der Waren dem japanischen Aus-
dehnungsdrang gewisse Grenzen ziehen.

Aus alle Wille werden wir es auf dem Welt¬
markt mit dem Absatz industrieller Produkte in I

" Zukunft weniger leicht haben . Wir brauchen aber,
| ' vorausgesetzt , daß die deutsche Arbeiterschaft nicht \

I durch ein eigensinniges Beharren aus Arbei 's-
I Bedingungen , die jeden Wettbewerb mit dem Aus-

■I land ausschließen , uns von vornherein selbst aus-
| schaltet , nicht zu verzagen . Unfern Zutritt zum

» , — Weltmarkt bahnten wir uns vor dem Krieg durch
M , unsere Qualitätsarbeit . Darin müssen wir auch

in Zukunft unsere Stärke suchen . Wir dürfen
dann mit Vertrauen aujch wieder an den Welt¬
markt herantreten . 'Denn wiederholt ist gerade
auch von neutraler Seite in letzter Zeit darauf
Aufmerksam gemacht worden , daß es sich noch
zeigen müsse , ob das Ausland Deutschland
dauernd mit seiner heimischen Industrie ge¬
wachsen sein wird . Selbst zugestanden , daß man
dort die Preise , welche von den deutschen Fa¬
briken auf den Weltmärkten gestellt würden , ein-
halten könne , so sei noch die andere Frage , ob
die Qualität des gelieferten Produktes sich mit
den deutschen «Fabrikaten messen lasse . Quali¬
tätsfabrikate aber enthalten viel Arbeit , weni¬
ger Material , sie bringen wieder Geld ins Land
und fördern unfern wirtschaftlichen Gesundungs-
Prozeß.

Vorläufig aber hängt es zu einem guten Teil
von der deutschen Arbeiterschaft ab , welche Stel¬
lung die deutsch^ Industrie unter den Weltindu¬
strien ' demnächst einnehmen wird , und ob un --
sere Schwerindustrie bald wieder an das
Auslandsgeschäft denken kann . Sie kann es
nicht allein aus sich, sondern unsere Schwer-
Jndustrie muß durch die Ausfuhr von
Erzen , Kvlile und Kali ihr den Weg mit bahnen
helfen . Zur deutschen Arbeiterschaft aber spre¬
chen Auslandsstimmen :„Wenn in euerm Lande
nicht bald Ordnung und Arbeit zur Herrschaft
gelangen , dann verlieren eure Freunde die Ge¬
duld und die Hoffnung , daß ihr euch wieder er¬
holen Jönnt , und damit verliert ihr ÜAch den
Boden ^ des Handels , den Kredit . Man will sich
mit einem Volke nicht einlassen , dessen Arbeiter
durch 'Unbotmäßigkeit jedes Beliefern ausschal¬
ten ." — Ist zu viel gesagt , wenn wir immer
tvieder betonen : Deutschlands Schicksal ist in die
Hand seiner Arbeiterschaft gelegt ? Ihre Einsicht
oder ilw Unverstand bringen Gesundung .oder
UMrgans K ,

, Republik Birkeufeld
Koblenz,  9 . Sept . Die Regierung der Re¬

publik Birkenfeld erläßt folgeicde Proklamation:
1. Die bisherige Provinz Birkenfeld des Frei¬

staates Oldenburg hat sich von Oldenburg loS-
gefagt und als selbständige Republik im Verbände
des Deutschen Reiches erklärt.

2. Die Regierung der Republik Birkenfeld setzt
sich solgendermaßen . zusammen : Ludwig Zöller
als Präsident , Hubert Eifel und „Wilhelm Hauth
als Mitglieder der Regierung.

Z. Die bisherigen Sma -seinrichtungen bleiben
bestehen , die Beamten bleiben im .Amte und
führen die «Geschäfte weiter.

4. Die Gerichte haben Recht zu sprechen namens
der Republik Birkenfeld.

Ausgewiesen wurden Bürgermeister Schmidt,
Geueratoirektor Binnebößl und verschiedene Ober¬
lehrer , weil sie ihre Entlassungsgeswche nicht zu¬
rückziehen wollten.

Ueber die Zeitungen wurde die Vorzensur ver¬
hängt.

Eine neue deutsche Rote
mz . Berlin,  10 . Bept . In Versailles ist

folgende deutsche Note überreicht worden : Mit
ausrichfiger Sorge verfolgt die deutsche Regie¬
rung die von unverantwortlicher polnischer Seite
aus Anlaß der obtwschlesischen Vorgänge gegen
Deutschland seit mehr denn 14 Tagen mit un¬
verminderten Kräften in Wort und Schrift be¬
triebene Hetze. Sowohl die maßlosen Artikel und
Aufrufe in der Presse wie die in zahlreichen Volks¬
versammlungen in allen größeren Orten Po ens
gehaltenen Reden über die Ereignisse und Ver¬
hältnisse in Oberschlesien , sind Zedtgnet , die breite
Masse des polnischen Volkes in eine gefährliche
Erregung zu setzen und sie zu «Gewalttätigkeiten
auczurerzen . Unoerhüllt wird bewaffnetes Ein¬
schreiten , glso der Krieg gefordert , und zur Bil¬
dung von Freischaren aufgerufen . Die deutsche
Regierung glaubt der Zustimmung der polnischen
Regierung sowie der übrigen alliierten und assozi¬
ierten Regierungen sicher zu sein , wenn sie es
als eine ernste Pflicht der 'polnischen Regierung
bezeichnet , diesem Treiben entge enzutrctei : und
mit allen Kräften auf eine Beruhigung der össent- '
lichen Meinung in ihrem Lande hinzuwirken . Ein
fortgesetzter Punkt der Beunruhigung liegt in
dem Umstande , daß die in der Nähe der Grenze
zum .Schutze der .Ortschaften und der zabb eichen
industriell n Niederlassungen ste 'enien d u scheu
Truppen fortgesetzten Angrissen seitens polnischer
Bunden ausgesetzt sind . Diese Banden stoßen un¬
vermutet über die G-renze vor , fügen den deut¬
schen Ortschaften Verluste zu und ziehen sich,
sobald stärkere deutsche 'Kräfte erscheinen ^ eben¬
so schnell über die 'Grenze zurück. Es bedarf der
größten Selbstbeherrschung der deutschenTrupvrn.
daß sie sich nicht in der ^ Verfolgung solck>er
Banden zu Grenzverletzungen hinreißen lassen,
wie das zuständige Generalkommando in einer
amtlichen Mitteilung vom 2. .September beson¬
ders hervorhebt . Es genügt aber nicht , dag oie
polnischen , an der Grenze befindlichen Sweit-
kräfte . untätig bleiben , vielmehr wäre es dringend

- erforderlich , daß diese Streitkrüfte für eine
scharfe Absperrung der «Grenze gegen einen Ueber-
tritt von Banden sorgen , und daß sie verhindern,
daß sich die Banden mit Waffen und Munition
versehen . 'Eine Förtdauer der jetzigen , auf die
Dauer sowohl für die Truppen wie für die hiesige
Bevölkerung unerträglichen Zustände würde den
Eindruck erwecken , daß die polnischen Ueberfälle
m.it Wissen und Millen der polnischen Militär¬
behörden erfolgen . Die deutsche Regierung möchte
möglichst auch diese Gelegenheit benutzen , um mit
Nachdruck darauf hinzuwetsen , daß sie in enger
Verbindung mit der preußischen Regierung aus
Rücksichten des allgemeinen «Friedens und des
öffentlichen Wohles mit Erfolg bemüht ist, in Obcr-
schlesien die Ruhe und Ordnung und damit die
Fortführung der Arbeit und der Produktion zu
sichern.

Die Heimkehr
rnri. Bern,  9 . Sept . Zu der in der deutschen

Presse verbreiteten Dteldung , daß die deutschen
Kriegsgefangenen tn Frankreich erst nach der Rati¬
fikation des Friedens zurückgeschafft würden , er¬
fahren wir von besonderer Seite , daß es sich selbst¬
verständlich nicht um die allgemeine Ratifikation,
sondern um die Ratifikation durch Frankreich
liandle . Zusammenfasiend kann über die Heim¬
schaffung der deutschen Kriegsgefangenen folgendes
gesagt werden : England und Amerika haben die
sofortige Entlassung ihrer in Frankreich befind¬
lichen Kriegsgefangenen beschlossen. Die Rückkehr
der in England untergebrachten Kriegsgefangenen
hängt von den Transportverhältnissen ab. Die
deutschen Zivilinterniertcn in Frankreich werden
ebenfalls sofort entlassen , die Kriegsgefangenen je¬
doch erst nach der Ratifikation de^ Friedens . Hier¬
bei muß allerdings ständig darauf hingewiesen
werden , d'atz die Pläne und Vorbereitungen für
den Rücktransport usw. geraume Zeit in Anspruch
nehmen werden.

Die Unterzeichnung in StzB-rmai«
Dl . G ermain,  10 . Sept . Staatskanzler Dr.

Renner  Unterzeichnete den Friedensvertrag um
10,15 Uhr vormittags . Die rumänische und
jugoslawische  Delegation waren bei der Zere¬
monie der Unterzeichnung nicht anwesend.  Die
Unterzeichnung war um 11,10 Uhr beendet.

mz . S t. Germain,  10 . Sept . (Mener Korrc-
Büro .) Bei der Unterzeichnung des -Friedensver¬
trages zwischen der ReMblik Oesterreich und fast
allen <Äaa4en der Entente hielt Clemenceau fol¬
gende Ansprache : Herr Staatssekretär der Repu¬
blik Oesterreich ! Die Verhandlungen sind zum Ab¬
schluß gekommen und führten zur Verständigung
über dig Bestimmungen des Vertrages zwischen den

alliierten und assoziierten Mächten und Oesterreich.
Diese Veftimmungeu sind in dem hier vorliegenden
Text enthalten . Ich unterzeichne das «Schreiben , in
welchem ich bezeuge , daß der hier vorliegende Text
genau mit dem Ihnen bekannten übereinstimmt.
Im Namen der alliierten und asioziierten Mächte
bitte ich Me , nunmehr an die Unterzeichnung zu
schreiten. — Hierauf unterfertigte Staatskanzler
Dr . Renner den Vertrag sowie die vorgelegten Pro¬
tokolle. Nach ihm Unterzeichnete die amerikanische,
dann die großbritannische Delegation . Es folgten
die Franzosen , Italiener und Japaner . Der alpha¬
betischen Reihenfolge nach schritten dann die
kleinen Staaten zur Unterzeichnung , wobei sich er¬
gab, daß sich weder die rumänisch « noch die süd¬
slawische Delegatton zur Unterzeichnung eingefun¬
den hatten . Offiziell wurde von dieser Abwesen¬
heit nicht Notiz genommen . Als Führer der pol¬
nischen Delegation war Paderewski erschienen . Für
die tschecho-slowakische Republik Unterzeichneten
Dr . Kramarcz und Benes . v

Preußische Landesversammlnng
Berlin,  8 . Sept . Der Präsident der preußi¬

schen Landesvrrsammlung hat die nächste Voll¬
sitzung aus den 18. September , nachmittags 2 Uhr,
angesetzt. Es wird die zweite Lesung des Haus¬
haltsplanes des Ministeriums für Volkswohlfahrt
vorgenommen werden . Verschiedene Ausschüsse be¬
ginnen am 11. September ihre Tätigkeit.

Um LeA ZLeuereid
Berlin,  10 . Sept . Eme Berliner Korrespondenz

hatte gemeldet, daß in dem vom ReiclMnanzmon-
sterium emgefetz«e:r Sachverständigenausschuß der Vor¬
schlag der Elnsüchrung eines Stenereides
besonders lebhaften Beifall geflmden habe. Verletzungen
dieses StcuereideS würden mit schwerer Freilseit - sttafe
und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte geahndet wer¬
den. Wie dazu die „Bossijche Zeitung " von maßgebender
Stelle erfährt , s:nd in der in Frage kommenden Sitzmcg
der Kommission annähernd hundert verjchicdens Anträge
gestellt worden , die sämtlich Maßnahmen zur Bekämp¬
fung der Steuerflucht und Dteuerhintemlehung im
Auge hattew Unter diesen Anträgen befand sich auch
der über den Steuereid . Die Beratungen waren ver¬
traulich und dre begangene Indiskretion hat , ähnlich
wre sernerzeit die vorzeitige Veröffeirtlichung des AS-
stempelungöplanes , letz.cn Endes den Zweck verfolgt, die
Gegnerschaft auch gegen diesen neuen Gedanken ins
Feld zu rufen. Das RciLZfirumzministerium hat bis
zur Stunde weder zu der Anregung des Stenereides,
iwch zu irgeicd ernem anderen der vorliegenden Un-
ttäge irgend Ivelche Stellung genummert.

Die Kosten der Soldatenräte
Berlin,  10 . Sept . Von allen bürgerlichen

Parteien ist zu verschiedenen Malen , immer so
nachdrücklich als möglich , eine Aufstellung der ge¬
samten Kosten der Solbaienräte gefordert worden.
Es geht nunmehr , wie wir hören , der National-
Versammlung eine Gesamtübersicht dieser Kosten
bis Ende März 1019 zu . Die Kosten für das Be¬
satzungsheer belaufen sich auf 84 Millionen Mark,
die für das Feldheer auf 8 Millionen ' Mark.
Bon diesen 92 Millionen Mark sind 18 Milli o-
nen ordnungsmäßig bewilligt  woroen.
37 Miilionen Mark sind verursacht durch Mehr¬
kosten infolge Zahlung höherer Gebührnisse und
Ausgaben für Parteizwecke , sowie andere unzu-
läsjige Ausgaben . 35 Mil ionen Mark sind als
Verluste durch widerrechtliche Aneignung oaer
sinnlose Bersch 'euderung von Hecresgut zu ver¬
zeichnen . Die Mehrkosten , die als unzuläs ig zu
bezeichnen sind , und die Gelder arrs verschleuder¬
tem Heeresgut sollen , soweit es möglich ist, „ nach¬
träglich von den .Schuldigen erlchben " werden.
Jever vernünftige Mensch wird aber zugeben müs¬
sen, daß der Erfolg solcher Erhebungen gleich
Null sein wird . Es steht nunmehr fest, daß das
Reich gewaltige Summen durch dic ^Svldaienräte
eingebüßt hat , Summen , die im einzelnen nicht
aufzuklären , geschweige denn cinzuziehen sein wer¬
den . Diese Svldatenräte haben die Rechnungs¬
legung verweigert und sind ve-rsch«wnnden . Aehn-
lich liegen die Verhältnisse bei der Marine . Dort
sind 2172 215 Mark verausgabt worden . 5) ier-
unter sind 822593 Mark unzulässige Ausgaben.
Es steht fest, daß die Reichsbehörden sehr schlechte
Erfahrungen mit den Soldaten - und dlrbeiterrälen
gemacht haben . ES wird jetzt auch bekannt , daß
die Reichsbank Schecks honorieren mußte , daß
Einzelstnaten rund 22 Millionen Kosten für Aol-
datenräte auswenden mußten , und ferner ist hin¬
reichend bekannt , daß die A«S -Räte die Helder
vielfach mit sanfter Gewalt sich auszahlen ließen.

Im November ce)t es los
Berlin,  0 . Sept . lieber Len Plan der Un-

wbhängiqen und Kommuntsten , im November einen
neuen Putschversuch zu unternehmen , wird bet „Na¬
tionalzeitung " mitgeteilt : Der gestrige Zusammen¬
stoß zwischen Teilnehmern des sozialistischen
Jugendtages , die fast alle Anhänger des Kommu¬
nismus sind, und den Reichswehrtruppen beweist
neuerlich , daß die Gärung unter den radikalen
Massen nicht abgenommen hat . Es hat sogar den
Anschein, als ob die Unabhängigen , vor allem die
Kommunisten , sämtlich am Werke sind, im No¬
vember einen neuen Putschversuch zu untcruehmen.
Die Kommunisten sind gerade dabei , ihre Mitglie¬
der aus den Gewerkschaften herauszuziehen und
besondere revolutionäre Betriebsorganisationen zu
bilden . Diese sollet : die Grundlage für die m No¬
vember vorgesehene Aktion sein . Auch die Unab-
lm'ngigen wollen zu diesem Zeitpunkt vorgche «, da
sie hoffen, bis dahin mit ihren Bvrberettuvgen zu
Ende zu sein . Ueber ihre Pläne ist man an zu-
ständioer Stelle genau informiert . Was den Kom¬
munisten insbesondere fehlt , ist Geld , sie verfüge«
heute nicht mehr über die Mittel , die ne bei den
Januar - und März -Unruhen besaßen.

EntschSLigungm für Requisitionen
Die Freie Bauernschaft ist durch das Ministe¬

rium des Innern ermächtigt , zur Beruhigung der
Bevölkerung bekanntzugeben , daß sämtliüfe durch
die Besatzungsarnree entstandenen Schäden und
Unkosten, soweit sie durch ordnungsmäßige Kom¬
missionen festgestellt sind, restlos durch das Reich
beglichen werden . Der endgültige Zeitpunkt der
Auszahlung kann einstweilen noch nicht bestimmt
werden , da einzelne Fragen noch der Klärung be¬
dürfen . Die Reicksregierung ist bereit , den An¬
sprüchen der linksrheinischen Bevölkerung nach
wie vor in weitestgehendem Matze gerecht zu werden.

Eine Pogromhetze?
Aus Berlin  wird gemeldet : Auf Derankas - '

sung des Staatskommissars zur Ueberwachung der
öffentlichen Ordnung war in letzter Zeit gegen
eine Anzahl von Stellen vorgegangcn worden , die
als Ausgangspunkte einer systematischen
Pogromhetze  anzusehen sind. Dies sind in
Berlin der Ausschuß für Vollsaufklärung , der
Volksbund und der großöeutsche Vvlksbunü . Eine
weitere Filiale der Bewegung befand sich in
Frankfurt a. M ., gegen deren Hauptführer,
einen Oberpostsekretär Reinmuth , jetzt ein Straf¬
verfahren schwebt, weil er den Führer des Frank¬
furter Marineficherungsdienstes Lurch die Anbie¬
tung von Geld zu Pogromen zu veranlassen gesucht
bat . An .der Spitze der Berliner Stelle steht der
langjährige Geiteralsekretär der konservativen
Partei , Kunhe . Bei einer Durchsuchung der Büro-
ranmlichkeiten wurden etwa 127 000 Flugblätter be¬
schlagnahmt, die reiches Material über die aufhetze¬
rische Tätigkeit der genannten Verbände ergaben.
Ferner wurden einige Kisten mit Gummiknüppeln
vorgefunden . Gegen Kuntze ist wegen seiner Pro¬
paganda zur Verwendung von Gummiknüppeln als
..geistige Waffe" ein Strafverfahren eingeleitet.
Auch gegen seine Hintermänner wird vorgcgangen.
11m Gelder zu erlangen , sind sie an die Judu-
strtollen herangetreteu . Jeder Jnvitstrielle sollte
der Höhe seines Einkommens etttspr .echcnd peku¬
niär Herangezogen werden.

Die SelbMIse der Verbraucher
Glogau,  10 . Sept . Wie in Breslmr und

Schweidnitz suchte auch hier eine Menschen¬
menge  eine Senkung der Preise  auf dem
Wochenmarkt zu erzwingen.  Die Absicht ge¬
lang erst ohne Radauszenen , vcrankaßte aber eine
wachsende erregte Stimmung unter der Bcvölke-
rnn «, die den ganzen Tag anh -ielt und zu starken
Ansammlungen in der Langen Straße führte , als
dort in einem Geschäft ein Ausschuß einen Ver¬
gleich zwischen den Kaufs - und Verkaufspreisen
ausländischer Waren öurchführte . Die Ansamm¬
lungen wurden spater immer stärker , blieben zwar
zurückhaLend . konnten aber zum Auseinander-
gehen nicht bewogen werden . In der neunten
Abendstunde wurde Militär herbeigernfcn , das in
der Langen Straße , als die Menge den Soldaten
die Gewehre entreißen wollte , das Feuer eröffnete:
fünf Personen  wurden getötet.  Sämtliche
Straßenkreuzungen sind mit Maschinengewehren
abgesperrt . Die Nacht verlief ruhig . Die Er¬
regung ist sehr groß . ^

mz , Glogau,  10 . Sept . Als Opfer der hier
stattgehabten Unruhen sind bis jetzt 10 Tote und
11 Verwundete zu beklagen.

50000 Angeklagte
Wien,  10 . Sept . Nach einer Buöapester Mel¬

dung des „'Neuen Wiener Tagblattes " dürfte der
Riesenprozeß gegen die Budapestev Bolschewisten
vielleicht schon Ende September mit der ersten
öffentlichen Hauptverhanblung beginnen . In Bu¬
dapest befinden sich mehr als 35 000 Personen in
H»rft, in der Provinz sind fast 15 000 verhaftet . i Sie
sollen ebenfalls in Budapest abgeurteilt werden . Es
gibt kein Verbrechen des Strafgesetz .brt.ches , das von
den BolschLwisten nicht verübt wurde . In drei
Wochen dürfte die Untersuchung beendet sein.

Dernüsstige Arbeitersorderunfet
mz . Prag,  10 . Sept . In der in Sch 'lükkenau

abgehaltenen Sihui ^s'wer Wirtschaftsräte erklärte
ein Vertreter der deMschen Arbctterschafr , sie sei be¬
reit , .' änger als acht Stunde « zu arbeiten , ja sie
sei sogar lwie die deutsche Arbeiterschaft in Sachsen
bereit sei, eine Stunde f ü r d e n Staat zu ar-
bcitens bereit , eine Stunde für die tschecho-slowaki-
sche Regierung umsonst zu arbeiten . Der Redner
schloß mit den Worten : Gebt uns Arbeit und zu
essen und ihr habt in uns die alten loytzssten
Bürger der Republik.

Bttgarbeitersorderongen
mz . Clevelanü (Ohio ), 9. Sept . (Reuter .1

Heute ivird hier ein .Kongreß der Bergarbeiter
der Vereinigten Staaten und von Kanada eröffnet.
Es verlautet , daß die Bergarbeiter folgende For¬
derungen stellen: Sechsstündiger Arbeitstag , fünf¬
tägige Arbeitswoche , Lohnerhöhung von 25 bis
40 Prozent.

Die destschen Flugzeuge
Nach einer Amsterdamer Meldung hat Colonel

Bark er  in dem großen Flugrennen Newyork —
Toronto seinen Sieg mit einem deutschen
Jagdflugzeug „G . 7" mit einem Motor der Bayeri¬
schen Motoren -Werke errungen . An dem Wett¬
bewerb waren 50 Flugzeuge beteiligt . Für die
Güte der deutschen Flugzeuge spricht auch die all¬
gemeine Bevorzugung im Auslande . Der K ö n t g
non Belgien  benutzt ebenfalls einen deutschen
Doppeldecker zu seinen Iieisen.

Explosion
mz. Magdeburg,  10 . Sept . Durch die Ex.

ploston einer Granate wurden im Ptunitionsdepo!
«Äcrwisch bei Magdeburg fünf Arbeiter ge¬
tötet,  sowie ein Feuerwehrmann und drei
Arbeiter schwer verletzt Die Ursache der Explo¬
sion ist noch nicht aufgeklärt.

i
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Die verschafft man den Kommunen
zinsfreie Darlehen?

Alle Kommunen des Reiches sind mehr oder
weniger !verschuldet. Die großen Belastungen des
Krieges und die noch größeren der Revolution
haben alle Gemeindesäckel erschövft. Dabei ist
die Steuerkraft der .Bevölkerung bis aufs äußerste
angespannt , gar nicht zu reden von den kommen¬
den direkten und indirekten Abgaben, die zur
Bilanzierung d s 'Staatshaushalts erforderlich
sind. Selbst wenn die erhofften Einnahmen mit
den Steuerzuschlägen der Gemeinden nicht viel
zu hoch eingeschätzt sind, ist an ein Mehr an
Steuerertrügen für die Gemeinden nicht zu
denken. Nicht nur , daß ihre Steuerzahler eine
größere Belastungsprobe nicht aushalten würden,
nein , auch , die tatsächlich erzielten Einnahmen
genügen niemals zur Deckung des Bedarfs , weil
die Entwertung unseres Geldes von Tag zu
Tag schlimmere Folgen bringt und dadurch grö¬
ßere Summen zur Deckung der Ausgaben für An¬
käufe und Personalentschädigungen gebraucht wer¬
den, als vorgesehen sind.

Für gemeinnützige, kulturelle und außer¬
ordentliche Ausgaben bleibt den Kommunen in
jedem Falle nichts . Die Ausbringung des nötigen
Geldbedarfs ans dem Wege der Anleihen ist in
Rücksicht auf die Sterierkraft der Bevölkerung
nicht ratsam , weil bei den hohen Preisen aller
Rohmaterialien und den gesteigerten Löhnen eine
so hohe Zinsensumme üufzubringen wäre , die
jede Rentabilität von ^vornherein unmöglich
macht.

Hier kann nur der zinsenfreie Kredit helfen.
Da aber die Kapitalisten ihr Geld nicht dhne

» Zinsen verleihen , so bleibt nur die Selbst¬
hilfe  der Kommunen übrig . Alle Kommunen,
die zur Bewältigung 'wirtschaftlicher Aufgaben
Zinsfreie Darlehen gebrauchen, müssen sich zu-
<amm en schließe  n und eine genossen¬
schaftliche Kommunalbank  gründen.
Diese hat als gemeinnütziges Institut den Geld¬
bedarf der einzelnen Gemeinden zu decken.

Diese Kreditbank braucht von der Regierung
die Ermächtigung , gegen Verpfändung  der
neu zu schaffenden Werte Zahlpsandbriefe
in kleinsten Abschnitten von 1, 2, 5, 1.0, 100 und
10G0 Mark anszugebcn.

Die Gemeinden , die schon heute das Recht
zur Ausgabe von Notgeld besitzen, können ohne
weiteres ihren Willen zur Sanierung ihres Fi¬
nanzwesens durchsetzen, weil die Regierung ihnen
sonst nicht helfen kann und weil sie dadurch
unsere unheilvolle Papiergeldwirtschaft ver¬
bessern. Diese Zahlpsandbriefe oder Wertschecks,
wie ich sie in meiner Schrift „Geldreform " (Ver¬
lag Carl Häuser, Berlin , Mariannenplatz , 23) ge¬
nannt habe, sind nämlich als kleinste fluktuierende
Hypotheken in voller Höhe ihres Nennbetrages
gedeckte Zahlmittel  und deshalb der

.Gold  mark gleichwertig, d. h. fünf- Bis sechsmal
so viel wert , wie unsere heutige Papier  mark.

Wir kämen durch die Ausgabe der Werischecks
oder Zahlpfandbriefe wieder zu einem vollwer¬
tigen Geld und dadurch zu einem Abbau der
Lebensmittekpreise und der Arbeitslöhne . Die,
Valuta würde auf diese Weise bald wieder normal
werden und zunächst der französischen Frank-
Währung entsprechen. Ein Sinken des Wertscheck¬
kurses ist ausgeschlossen, weil die dafür verpfän¬
deten Objekte niemals minderwertig werden. Im
Gegensatz zum jetzigen Gelbe, das nur zu einem
Vierzigstel gedeckt ist, tvenn von Deckung über¬
haupt noch zu reden ist, .steigt der eigentliche
Geldwert unausgesetzt, 'da die Schuld ratenweise
obgezahlt wird und mit der Entwertung des
Kfandobjektes getilgt ist.

Zur Anbahnung einer Kommunalbankgrün¬
dung fordere ich alle Jnterefsenten auf, die Ge¬
meinden zum Anschluß zu bewegen.

Der von mir geleitete Geldreformbund , Berlin-
ßafenfee , wird die nötigen Schritte in die Wege
leiten . Carl .Eckhoff ..

Unser Mememer Niedergang
Berlin,  9 . Sept . An der -Hand von zuver¬

lässigem und einwandfreiem Material ist festge-
steüt worden, daß der Niedergang drS P o st-
w c s e n s durch den Niedergang des Eisenbahn¬
wesens  bedingt ist. Ueber die Ursachen des Zu¬
sammenbruches des Eisenbahnwesens bringt das

„Berliner Tageblatt " Mitteilungen von unterrich¬
teter Sette , die das Problem in seinen Einzelheiten
darstcllt. Bon großer Bedeutung ist insbesondere
die Angabe, die an der Hand von Werkstättenstati¬
stiken nachweist, daß die Arbeitslust stästldig
sinkt,  ferner Satz die Eisenbahnverwaltung sich
trotz steigender Transportpreise in einem st a n d i g
wachsenden Defizit  befindet . Dem Ueber-
schutz von 790 Millionen in Friedenszetten steht für
ISIS ein Defizit von 3)4 Milliarden gegenüber.

Gas- und Kohlennot
Düsseldorfs.  Sept . Der Oberbürgermeister

von Mülheim (Ruhr ), das sozusagen auf
Kohlen gebaut ist, gibt bekannt, daß die G a s l t e -
ferunä  von morgens 8—10)4 und nachmittags
von 1—2 Uhr eingestellt werden muß, damit bei
der augenblicklichen durchaus ungenügenden
Kohlenförderung wenigstens Gas zu Beleuchtungs-
zwecten zur Verfügung gestellt werden kann. Auch
imrd in Mülheim die Straßenbeleuchtung wesent¬
lich eingeschränkt. Diese Maßnahmen zeigen deut¬
lich, daß die Kohlen frage nicht  lediglich eine
T r a n s v o r t f r a g e ist. Der große Kohlen¬
mangel macht sich jetzt auch schön für die Ernäh¬
rung bemerkbar. Der Regierungspräsident von
Düsseldorf richtete nämlich an alle Gemeindever-
waltungen seines Bezirks ein Telegramm , worin
er darauf aufmerksam macht,' daß infolge mangel¬
hafter .Lieferung der Margarinefabriken die Fett-
ration inr Regierungsbezirk auf 100 Gramm pro
Woche herabgesetzt werden muß. Die Herabsetzung
der Fetiration ist ausschließlich durch die mangel¬
hafte Kohlenlieferung Veranlaßt worden, infolge
deren die Margarinefabriken zum Teil stilliegen.

Amerikanische Zargen
Kopenhagen,  8 . Sept . Einem Ncwyorker

Telegramm zufolge veröffentlicht die amerikanische
Zeitschrift „.The Nuddeck' unter der Ucberschrift
.,.Gibl eS eine geheime deutsche Han-
d e l s f l o t t e ?" einen Artikel, worin es heißt, daß
bereits 12 DampsergesMschaftenmit 31 Dampfern
mit- einem Hiesamtschiffsraum von 96 000 Tonnen
regelmäßig Fahrten zwischen Newyork und deut¬
schen Hafen aussühren . Davon führten 16 Schiffe
die Flagge des Shinningbvard , sieben die Flagge
amerikanischer Reedereien, drei die norwegische,
zwei die schwedische, zwei die spanische und eines
die japanische Flagge . In dem Artikel wixd er¬
klärt , d-aß die Hapag nnö der Norddeutsche Lloyd
schon energisch am Wiederaufbau ihrer Flotte ar¬
beiteten' die gegenwärtige deutsche Handelsflotte
wird auf eine halbe Million Tonnen geschätzt, ob¬
gleich die genauen Zahlen geheimgchalten werden.
Die amerikanischen Schiffahrtskreise seien schwer
beunruhigt über die englische Mitteilung , daß Eng¬
land im nächsten Frühjahr eine allgemeine bedeu¬
tende Herabsetzung der Frachtraten  ein-
treten lasten werdet man befürchte, daß ein solcher
Schritt den Ruin einer Anzahl amerikanischer Ree¬
dereien bedeuten werde. »

GZfängmz für Getreide-Ausfuhr
Den Mitteilungen des Ernährungsmimsters

entnehmen wir:
Vorkommnisse der letzten Zeit haben gezeigt,

daß unverantwortlich,e Elemente trotz der schlech¬
ten Ernährungslage des deutschen Volkes den
ungünstigen Stand der deutschen Valuta ans-
nutzen, um durch Verkauf von G ' treibe nach dem
Ausland sich zum Nachteil der BolWgesamtheit zu
bereichern . Der Rezel nach liegt bei -solchen
Getreideschiebungtzn, soweit es sich um beschlag¬
nahmtes Getreide oder beschlagnahmte Getreide¬
erzeugnisse handelt , eine nach der Reichsgetrei.de-
vrdnung strafbare Handlung vor . Außerdem ist
solche verbotene Ausfuhr nach, den allgemeinen
Strsfvorschriften über Zuwiderhandlungen gegen
Ausfuhrverbote strafbar . Die Verwerflichkeit, die
sich in solchen aus Gewinnsucht liertzorgehen-
den Verschiebungen von Getreide nach dem Aus¬
land zeigt , verlangt aber eine besonders scharfe
Bestrafung . Der Reichsernähruupsminister har
daher durch Verordnung eine GLfängnismindest-
strase für solche Fälle festgesetzt. Die neue, im
Reichsgesetzblatt Nr . 164 veröffentlichte Verord¬
nung vom '28. August droht Gefängnis nicht unter
einem Monat an für denjenigen , der es unter¬
nimmt , ohne Erlaubnis drr zuständigen Behörde
Getreide (Brotgetreide , Gerste, Hafer ), Hülsen-
früchte, Buchweizen pdec Erzeugnisse irgend¬
welcher Art , die aus diesen Früchten hergestellt
sind, insbesondere also auch Mehl, Flocken uslv.,
aus dem Reichsgebiet auszuführen . Neben der
Gefängnisstrafe ist Geldstrafe und Einziehung
der Aaren , deren Ausfuhr versucht ivird, bor-
gesehen.

Schu'ckämpse in vrrlin?
Berlin,  10 . Sept . Die „Germania " erblickt

in den Vorgängen in der letzten Stadtverordneten¬
versammlung Anzeichen von neuen Schulkämpfen
innerhalb der Reichshauptstadt und hofft, daß der
Geist von Eduard Müller aus den Schulkämpfen
der Kulturkampfjahre , der den Berliner Katholiken
die Konfessionsschule gerettet habe, auch diesmal
lebendig sein werde. Zum Schluß schreibt das
Blatt , wenn wir uns nicht in machtvoller Ent¬
schlossenheit die konfessionelle Schule er¬
zwingen,  dann gefährden wir die Fortexistenz
der katholischen Kirche in Berlin . Dann helfen
wir an der Herbeiführung einer neuen g e i st i g e n
Blockade,  die viel schlimmer ist, als die Blockade
unserer Feinde es war . Wir stützen dann das
System der neuen Kulturkämpfe, die Kirche durch
die Schule auszuhungcrn.

Abtei Lmaus aufgehoben
Aus Prag  wird dem Mzr . Journal geschrie¬

ben: Eine böse Kulturkampflust weht hier. Ein
Kloster nach dem andern wird aus Gründen von
Wohnungsnot beschlagnahmt. Das herrliche Kloster
Emaus , welches Kaiser Franz Josef 11. im Jahre
1880 den aus Preußen vertriebenen Benediktinern
schenkte und das diese zu einer Stätte des Gebetes,
der Kunst und Wohltätigkeit machten, soll tchechi-
sches Konservatorium werden — die Kirche ein
Konzertsaal ! Alle , Proteste des GeneralvikarS
gegen die Aufhebung der Klöster find umsonst. „In¬
nerhalb acht Tage" sollen die Ordensleute ihr
Heim verlassen. Hart werden damit auch unsere
Landsleute getroffen, die dort lebten. Auch das
Kloster der Jesuiten , Lireucherrn und der Prä-
monstratenster werden beschlagnahmt.

Tagung der USP.
mz. Berlin,  10. Sept . In der gestrigen Nachi-

mittagssitznng der Konferenz der unabhängigen
Sozialdemokraten führte Haafe laut „Freiheit " zum
Thema „Die politische Lage" aus : Die Regierung,
die sich nur mit Hilfe des Belagerungszustandes
an der Macht erhalte, behauptet zwar, die vollen¬
dete Demokratie zu repräsentieren. Sie stellt aber
nur eine verkappte Diktatur der herrschenden Kreise
dar . Im Proletariat sei eine gewisse Gleichgültig¬
keit eingetreten und die Kommunisten hätten rich¬
tig das Abflauen der Revolutionsstimmung er¬
kannt. Die wirtschaftliche Not könne zwar zu einer
verschärften Revolutionsphase führen, man müsse
aber auch mit einer längeren Dauer des Tiefstan¬
des der resolutionärerr Bewegung rechnen. Daher
dürfe die Partei di» parlamentarische Wirksamkeit
nicht aus der Hand geben und die Wahlen keines-
weas boykottieren. Solange die jetzige Gesellschaft
bestehe, müsse man durch Mitarbeit im Parlament
dem Proletariat möglichst günstige Kampfbeöingun-
gen zu schaffen suchen. Was die Beteiligung an der
Regierung betreffe, so sei für die Partei auf dem
Boden der jetzigen Verfassung an eine Mitarbeit
an der Reichsregierung nicht zu denken. Einer
möglichen Aufforderung der Rechtssozialistcn zur
Beteiligung an der Regierung gegenüber könne es
sich unter Umstünden empfehlen, ihnen Bedingun¬
gen zu stellen, d. h. ihnen das volle Parteipro¬
gramm zur Annahme zu unterbreiten . Das sei
aber nur eine Formfrage , da die Ablehnung von
vornherein feststehe. Die Aufgabe der Partei müsse
sein, das revolutionäre Bewußtsein zu stärken und
die Sitnation im Interesse des revolutionären
Zieles ausznnutzen.

Einwandernngsgesetz
Rio de Janeiro,  9 . Sept . Die vier süd-

amerikanischen Republiken Argentinien , Brasi¬
lien, Paraguay und Uruguay haben ein gemein¬
sames Gesetz über die Regelung europäischer Ein¬
wanderung angenommen.

Reiche Beute
ITA . London,  9 . Sept . Reuter meldet aus

Omsk, daß es Koltschak gelang, den Bolschewiken
26 vollständige Eisenbahnzüg-e und 5000 Eisenbahn-
waggons fortzunehmen.

Falsche Banknsten
ITA . H e l s i n g f o r s, 9. Aept. Man berichtet,

daß die Bolschewiken falsche Banknoten der Regie-
inngen von Omsk und Archangelsk hergestellt haben,
die von den echten Noten nicht zu unterscheiden
sind. Die erste Ausgabe dieser falschen Banknoten
fall 15 Millionen Rubel betragen. Sie sind wohl
hinter der Arnreefront Koltsrhaks und Denikins,
als auch an der Mrumianküste im Umlauf.

Köln,  9 . Sept . Der frühere Anstreichergehilfe,
Runge (Soz .) hatcheute sein Amt als Polizei¬präsident  der «stadt Köln angetreten.

mz. Berlin,  9 . Sept . Zum Landrat des
Saale -Kreises ist der Mehrheftsfozialist Friedrich

Adolf Thiele, Redakteur und Schriftsteller in Halle
an der Saale , berufen worden.

mz. Amsterdam,  9 . Sept . Laut „Allgemeen
Handelsblad" melden die „New Times " ans
Buenos Aires , der Präsident von Argentinien habe
den deutschen Gesandten Fveiherrn von Bussche-
Hadöenhauseu empfangen.

Ms alle? Welt
Mainz,  10 . Sept . (Schieber und Betrüger.

Ein Kellner aus Aa-chen kam gestern hier mi.
zwei großen Koffern an, in denen er Zigarette:
hatte , die er verkaufen wollte . Er brachte dir
Koffer zu einem Wirte , dem er die Sache miiteilte.
Ter Wirt erbot sich, im Lause des Vormittag«
mit dem Kellner fortzngehen , um Kunden auf.
zusuchen. Als die Beiden später zurückkehrten
waren die Koffer verschwunden. Die Haushäftesin
erklärte , daß inzwischen ein Mann dagcwe.en sei
und einen Zettel abgegeben habe, woraus der
angebliche Eigentümer nri teilt , die beiden Koffer
sollten an den 'Ueberbringer abgegeben werden.
Der Zettel war gefälscht. Der Wirt kam in Hast,
durch Schriftproben stellte es sich inr .ttxi cfljaft
heraus , daß der Wirk der Fälscher des Ze.t ls war
uud im Bunde mit einem Tritten den Schieber
um die wertvolle Ware betrog.

Heid es heim (Rheinhessen ), 0 . Sept . Ter
Obst- und Gartenbauveretn Heidesheim beschloß
in seiner letzten Generalversammlung den Neubau
einer großen Markthalle in unmiftelchgrer öckiye
des Bahnhofs.

Aus 5) esse  n. Eine KohleNwirtschastsstrlle für
das besetzte hessische Gebiet mi : dem Sitze in Mainz
ist errichtet worden . Die Stelle hat für das ge¬
nannte Gebiet die Ausgaben zu erledigen , die
bisher die iWrtschaftsstelle Frankfurt , a. M. in
Hinsicht auf die Kohlenversorgung zu erfüllen
hatte , und untersteht unmittelbar der ProLinztal-
direktion Rhrrnhessen.

Friedberg.  Das Hamstern von Getreide in
der Wetteran hat jetzt solchen Umsang angenom¬
men, daß die Einheimsung von Kartoffeln dagegen
vollständig in den Hintergrund getreten ist. Ganz
besonders begehrt ist gegerttvärftg der Weizen,
dessen Kurs zurzeit auf 1,50 Mark pro Pfund
steht. Die Behörden sind gegen das Treiben völlig
machtlos . '

Kreuznach,  8 . Sept . (Strafandrohung .) Da
die meisten Landwirte im Kreise Kreuznach mit
dem Verkauf ihrer Frühiariosseln zurückhalten,
weil ihnen die .festgesetzten Höchstpreise zu nied¬
rig sind, droht ihnen Landrat v. 'Nasse öffent¬
lich mit Bestrafung und Beschlagnahme der Kar¬
toffeln, falls sie nicht sofort die Kartoffeln an die
Bevölkerung abgeben.

Trier,  9 . Devt. Die zum Tose verurteilten
beiden Raubmörder Bock und Minnich sind zu
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden.
Beide haben in der Nackt zum Pfingstmontag den
Apotheker Hartmann zu Rhaunen ermordet und be¬
raubt , sowie dessen Tochter mißhandelt . Die Räu¬
ber hatten den Apotheker nachts unter dem Vor¬
wand hcrausgekkiNgelt, er solle ihnen ein dringen¬
des Nezcvt anfertigen . Während dieser dann
ahnungslos an der bestellten Medizin arbeitete,
sielest sie meuchlings über ihn her und erdrosselten
ihn.

Leipzig,  6 . Sept . Auf dem Gelände der ehe¬
maligen Bugra -Ausstellung ' am Bölkerschla'cht-
denkmal ist ein gewaltiges Schadenfeuer aunge¬
brochen, durch das die ftülere große Maschinen¬
halle und eine Anzahl Pavillons , die als Rohstoff-
lager dienten , mit ihrem ioertvollen Inhalt vvil-
ständig eingeaschert ivnrdrn . Die Ursache des
Feuers ist noch- nicht bekannt.

Brandenburg,  9 . Sept . (Ein Massen-
protest gegen die Teuerung !) Um gegen die
Lebensmittelteuerung zu demonstrieren , zogen ge¬
stern in der Mittagsstunde hier au t er Havel etwa
1000 Arbeiter in einem langen Zuge durch die
Stadt . Borarigetragene Tafeln trugen die Auf- -
schrift : Gegen den Lebensmittelwncher , Verbilli¬
gung der Butter , Heraus urit der Butter , usw.
UnterWahrnug völliger Ruhe begab sich der Zug
vor das Rathaus , wo dem Magistrat die Wünsche
ans Abstellung der Lebensmittelteuernng und Her¬
beiführung billiger Preise auch für andere Ge-
krauckrsgegenstände des täglichen Bedarfes unter¬
breitet wurden . Nachdem dieser die Prüfung der
Wünsche und ihre Erfüllung zugesagt , zog der
Trupp wieder in Ruhe ab und begab sich an
die Arbeitsstelle.

Das Testament
Russchcher  G ej el  l scha fts rvm  an.

Bon Haus Becker.
(Schluß). Nachdruck verboten.

Wie kntsetzlichi. Mas war aus ihr geworden?
Nikolai wendete .sich um und rief ihr zu:
„Herz, schläfst du ?"
Sie sckpak zusammen . L-
„Nikolai , sei vorsichtig,̂' du siehst ja nicht,

wohin du fährst."
. Er rief zurück.

„Hab ' keine Furcht , was liegt auch an dem
lumpigen Leben."

„Nikolai —".
Ein furchtbarer Ruck, Dora hatte das Gefühl,

als ob sie .flöge. Nur eine halbe Sekunde , sie
hatte das Bewußtsein verloren . . ..-st

Ein prächtiger 'Frühlirrgsmorgen , der mit
Heller, leuchtender Sonne die Straßen überflutete^
..so daß Dora , die am Fenster stand, einen Augen¬
blick die Augen .schließen mußte.

Plötzlich fuhr sie zusammen, draußen tutete
ein vorüberfahrendes Auto.

Sie preßte die Hände gegen die Schläfen:
„Gräßlich , gräßlich ."
Die Schwester vom Roten Kreuz, die seit

Wochen um sie herum- war , trat zu ihr;
„Gnädige Frau , nicht mehr daran denken."
„Ich kann nicht vergessen. Jeden Augenblick

kommt es zurück. Tot , beide tot , mein Mann
und der Chansfenr , nur ich, ich —"

„Gnädige Frau , beruhigen Sie sich, die Zeit
heilt alles , man vergißt alles^

Wollen Sie nicht heute die eingelaufenen
Briefe durchsehen, sie liegen schon so lange.

Nehmen Sie , gnädige F̂rau , lesen Sie , lassen
Sie das Denken."

Dora ' nahm die Briefe und wendete sich ins
Zimme-r .zurück. ,'Shr Blick fiel auf eine große
^boiograohiechon .Nikolai,' die auf ihrem Schreid-
tksche ftaud.

Sie blieb 'stehen-' uiid sah nachdenklich darauf
ljin, strich dann leise mit den Fingern darüber:
- „Armer Nikolai .'!

Lanpiam ging sie weiter , d«rch die anderen

Ziinwer , stand dann vor einer Tür still : DaS
Arbeitszimmer ihres Pflegevaters.

Sie war lange nicht darin gewesen, inr Ge¬
fühl von scheuer Pietät hatte sie das Zimmer
unberührt gelassen, jetzt empfand ' sie plötzlich
Sehnsucht .nach diesem Raume , da hinein wollte
sie gehen, um die pielen Briese, die ihr die
Schwester gegeben, zu lesen.

Die Tür war verschlossen, doch der Schlüssel
steckte darin , als sie öffnete, geriet sie in völlige
Dunkelheit.

Die Jalousien waren hcnintergelassen , die
Vorhänge zugezogen.

Dora dachte nicht daran , daß draußen die
Sonne schien, sie nur Jalousien und Vorhänge
zü öffnen brauchte , sie drehte mechanisch das
elektrische Licht auf und ging bis zu dem mas¬
siven Schreibtisch, der in der Mitte des Raumes
stand, zog den Schreibscssel heran und setzte sich.

Eine Menge Briese, alles Kondolenzbriefe, die
meisten nur kurz, aber doch in herzlichen Worten.
Fast kein einziger aus der früheren Freund¬
schaft,  fehlte, alle hatten sie ihrer gedacht.

Auch, von Exzellenz Boris"ow liebevolle Trost¬
worte , dazu die Nachricht, daß er , tvenn er
nach .Berlin komme, sich die Ehre geben werde,
sie aufznsnchen.

Ein tvenig erschreckte sie das , doch gleich emp¬
fand sie es wie eine Befreiung : mit ihm konnte
sie sich aussprechen, alles , alLs , was sie bedrückte,
würde sie ihm sagen, nach seinem. Rat wollte sie
Handeln.

Llnch eine Kondolenzkarte von Baron Welfen,
dem blonden Baron , fand sie.

Ein schwermütiges Lächeln huschte über ihre
Züge — sie mußte der früheren Zeit gedenken.

Noch ein Brief lag da. Den hatte sie noch nicht
gelesen, ihn immer wieder beiseite geschoben.

Wie .eine Ahnung war ös in ihr aufgcstiegen,
von wem dieser Brief sein müsse.

Endlich öffnete sie auch ihn.
KPrill Platonow schrieb so herzlich, so warm

— . ob sie ilmi erlaube , sie tm'ederzusehen. Nicht
jetzt, nicht gleich — in einem Jahr , oder früher
oder später , ganz wie sie es bestimme.

Als sie las , glaubte sic ihn vor sich zu sehen
mit seinen lieben treuen Augen — aber durfte
sie ihn denken, noch ans Glück hoffen?

Sie legte die 'Briefe neben die Schreibunter¬
lage, faßte dabei in Gedanken nach dem unbe-
schriebeiien Papier , das aus dieser lag , schob es
auseinander . Eine dicke Schicht weißes Lösch-
Papier , an den vier Ecken der Unterlage mit
Klammern befestigt, zeigte sich — eine Per Klam-
inern stand etwas in die Höhe.

Unwillkürlich, faßte Dora danach, um sie zu¬
recht zu drücken. .Are war ungeschickt. ' Statt
den Verschluß fertig zu bringen , lösten sich einige
der Bogen , unter -diesen zeigte sich beschriebenes
Papier.

Sie glaubte ein Recht darauf zu haben, dieses
hervorznziehen , gegen den Toten war das keine
Indiskretion , die sie beging. Es waren zwei
große beschrieben« Bogen, sie schrie aus, als
sie den ersten Blick darauf geworfen : auf dem
Pav -ier stand ihr eigener Name.
_ Ihr Herz klopfte stürmisch, als sie las : Eine

Eingabe betreffend Adoption meiner Pflegetochter
Dora Marie Fälk.

Nicht vollständig . Manche Worte waren durch¬
strichen. Die Unterschrift fehlie, sie nahm das
zweite Papier , vielleicht war dies die Abschrift.

Aber im Augenblick erfaßte sie nicht, was es
enthielt , alles Blut war ihr in den Kopf ge-
sttegen, vor ihren Augen flimmerte es . ' ,

Sie legte den Bogen zurück auf den Tiscktz
preßte die Hände an dieSchläfen , mit eifrig nieder-
gebeugtem Kopf'versuchte sie zu erfahren , was in
dem Papier stand:

T e st a m e n t-
Ich , der Unterzeichnete Kommerzienrat Karl

Wilhelm Waldburg , erkläre hiermit frei und
unbeeinflußt für meinen 'letzten Willen was
folgt:

' 8 1 .

Ich setze als alleinige Erbin meines ganzen
beweglichen und unbeweglichen Vermögens
meine Frau Katharina Auguste geborene Bohn-
stedt ein. — 7—.

8 2 '
Im Falle Ablebens meiner Frau vor oder

nach nicinem Tode stritt als alleinberechtigte
Universalerbin meine Pflegetochter Dora Marie
Falk ein. -
Weiter las Dora nicht. Nur das sah sie noch,.

daß das Testament mit dem dollen Namen ihres-
Pflegevatets unterzeichnet war , das Datum aus
jener Zeit stammte , als sie in Berlin wohnten,
aus jenen Tagen , als ihr Pflegevater bald dar¬
auf nach Petersburg reiste.

'Taülm und Zeit waren ihr gut im Gedächtnis
geblieben.

Sie hatte das Papier zurirckgelegt, preßte ihre
Stirn darauf , unaufhörlich flössen ihre Tränen.

Doch nicht Tränen des Schmerzes waren es,
ein anderes Empfinden erfüllte sie, — die Last
diese erbärmliche ' Last, die sie mit sich hernm-
'geschleppt hatte , war von ihr genommen , sie war
befreit davon — sie war keine Diebin.

Ende.

Ter M a n n m i t d cr W a chs m a s ke. Vom
Tode eines Franzosen , der „der verstümmeltste
Mtznsch Frankreichs " war . wird im „Journal
des Debats " .berichtet. Ps war ein alter Mit¬
kämpfer vom Jahre 1870 mit Namen Joseph
Moreau , 'der bei Pont -'Noyelles und Ba aume
zwei furchtbar schwere Verwundungen erhielt und
erst 1873 ans dem Lazarett entlassen wurde.
Als er dem Leben wiehergegeben wurde , war von
seinem Gesicht nur noch das linke Auge, die
Stirn und der untere Kinnbacken übrig . Alles
andere stellte eine schreckliche Höhlung dar , die
unter einer Maske von Wachs verborgen wurde.
Moreau erhielt deswegen den Beinamen „der
Mann rnit der Wachsmaske". Als aber die Maske
im Jahre 1883 zerbrach , wurde sie durch eine
Maske von Platin ersetzt. Trotz dieser schreck¬
lichen Verstümmelung hat Moreau noch 43 Jahre
gelebt und ist erst im Jahre 1910 unbeachtet
gestorben. Die Aufmerksamkeit ist erst jetzt wie¬
der auf sein merkwürdiges Leben gelenkt. Erstatte
die Braut , die er besaß, als er 1870 in den Krieg
zog, geheiratet und führte in 'dem kleinen Dorf
Marbeix ein ruhiges und tätiges Da 'ein . Êr
arbeitete im Gurten , fischte viel und fii:,l :e sich
ganz zufrieden . Freilich vermied er nach Mög¬
lichkeit .die OeffenMch-keit und hat wenig von

.' sich .reden gemacht.' .Immerhin 'widmet ) i ' m Der
General Ambert mehrere Seiten in seiner Ge¬
schichte des . Krieges von 1870, und auch die

- Aewzte haben diesen einzigartigen Fall von Ver>
stümmelung eingehend beschrieben '
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Schweiz . Grenze,  9 . 'Sept . Durch den
Kr and der großen Baumwollager am ligurischen
Bahnhof Bragno ist ein ..Schaden von 14 bis
15 Millionen Lire entstanden . Das Feuer entstand
anscheinend durch Gärung der 8000 Baumwoll-
Hallen.

Basel,  9 . Sept . Im Schlosse PranginS ist die
fMeie Kaiserin Zita von einem Knaben entbun¬
den worden.

Petersburg,  9 . Sept . Hier sind die Cholera
und die Ruhr ansgebrochen, doch wird die Zahl der
Lpfer geheiin gehalten. Der Mangel an Medika¬
menten und die Hungersnot drohen die Cholera¬
epidemie schlimmer zu gestalten denn je. Infolge
der hohen Sterblichkeit sind die Preise der Särge
enorm gestiegen. Ein einfacher Holzsarg soll über
3000 Jt  kosten. Biele Leichen werden einfach in
Lumpen gehüllt begraben.

Aussichtsbcamte als Hanptschiebcr
Berlin,  1V. Sept . Auf dem Bahnhof Klinge

-(Lausitz) wurden 29 ,mit Heeresgut bela¬
dene  G ü t e r w a g e n,  die vom Fliegerlager
Döberitz  stammten und verschoben werden
iollten, b e schl a g n a h m t. Es handelt sich um
eine Riescnschiebung von vielen Millionen . Es
waren Wagen mit Stoffen, Leder, Leinen,
Tauen usw. beladen und sollten nach Frankfurt an
der Oder gehen, wurden aber von einem Ober¬
leutnant  und einem Zahlmeister  nach
Klinge geleitet. Hier waren sie von einem mitge-
komwenen Ausladekommando, das in einem eigens
hergerichteten Wohnwaggon wohnte, bereits zur
Hälfte entladen, als der Inhalt von einer Militär-
jommission ans Spandau beschlagnahmt wurde.

* '•
Warum heiraten seht so .viele Män¬

ner ältere Frauen?  Diese Frage wirft ein
englisches. Blatt auf und beantwortet sie da¬
hin, daß der aus dem Kstiege zurückgekehrte junge
Engländer sich von seinen Altersgenossinnen , un¬
verstanden" fühlt . Nach der langen Zeit schwerer
Kämpfe, starker seelischer Erschütterungen und
Entbehrungen aller Art ist der „Boh" zum
Manne geworden : er ist reifer und ernster , ist
älter als seine Jahre . Das junge Ding , mit
dem er vor dem gewaltigen Erlebnis des Krieges
kindlich und harmlos flirtete , genügt ihm nun
nicht mehr . Er will eine Frau , die ihn ver¬
steht, eine Lebensgefährtin , die seine Sorgen und
seine Mühen mit ihm teilt , nicht einen leichten,
lustigen .Schmetterling , der in tändelndem Spiel
jüber den Ernst des Lebens hinwegflattert . Aus
solchen ' Beweggründen ist die Tatsache zu er¬
klären', daß die jungen Engländer sich jetzt so
häufig Frauen suchen, die bereits selbständig
im Leben stehen, die über den Leichtsinn der
holden Jugend hinaus sind, die den Wert des
Geldes kennen, die Liebe zur Häuslichkeit und zu
Kindern tief in ihrem Herzen tragen . „Mein
Gatte ist sieben Jahre jünger .als ich," schreibt
eine lFrau von vierzig. „Aber ich fühlte mich
nicht einen Tag älter als er. Der Krieg hat
aus ihm einen reifen , gesetzten Mann gemrcht, der
an der Frau ihre inneren wertvollen Eigenschaf-
!ten mehr schätzt als allen äußeren schönen Schein ."

Aus der Provinz
Biebrich,  9 . Sept . Anfangs August ds . IS.

hat sich die Begleiterin Helene Luln Beatriss
Redenstein aus ihrer hiesigen Wohnung entfernt
und ist bis jetzt nicht wieder zurückgekehrt. Es
ist nicht ausgeschlossen, daß ihr ein Leid zuge¬
stoßen ist. Sie ist von schlanker Gestalt , etwa
1,65 Meter groß, 'hat gesunde Gesichtsfarbe und
hellblonde Haare . Zweckdienliche Mitteilungen
nimmt die hiesige Polizeiverwaltung entgegen.

i. Oestrich,  10 . Sept . Die am Sonritag
hier abgehaltene Winzerversammlung führte zur
Gründung einer freien Bauernschaft.  Herr
Dr . Schneider-Wiesbaden hatte den einleitenden
Vortrag gehalten. Zum Vorsitzenden der Bauern¬
schaft wurde Herr I . I . Eser  gewählt : dem
Borstand gehören an : die Herren Frz . Jak.
Andres , Verwalter Clandh, Phil . Kunz, Jak . A.
Steinmetz und Casp. Windolf.

i. Aus dem Rh ei n g a n , 10. Sept . Betr.
Abhaltung von politischen Versammlungen hat
der Adminiflrateur des Distrikts Wiesbaden , Herr
Oberstleutnant Pi ne au , nachstehende Vorsrhrif-
;teu erlassen : 1. Das Recht der Genehmigung
zur Abhaltung vorbereitender politischer Wahl-
versamnilungen ist den Administratoren übertra¬
gen. 2. Die fraglichen Gesuche  müssen von
wenigstens zwei Wählern unterzeichnet sein und
den Administratoren mindestens 48 Stunden vor¬
her unterbreitet werden. .Der Präsident und der
Korstand .der Versammlung sind für die Ord¬
nung verantwortlich

Dörscheid,  7 . Sept . Der seit Anfang ver¬
gangener Woche vermißte Einwohner von hier
ist oberhalb St . Goarshausen als Leiche gelündet
worden.

Vom Rbein,  10 . Sept . (Zur Warnung .)
Manche Wassersportfreunde scheinen zu übersehen,
daß seit dem 1. September der Schluß der
Schiffahrt , also -auch für die Ruder - und Ver¬
gnügungsmotorboote auf dem Rhein ans 8 Uhr
abends festgesetzt ist: ganz pünktlich müssen die
Fahrzeuge ihre Fahrten beendet haben oder liegen
bleiben, wo sie sich gerade befinden. Andernfalls
könnte es leicht Vorkommen, daß scharf ans sie
geschossen wird ! Also Vorsicht!

Frankfurt  a . M., 8. Sept . Recht entschieden
äußerten sich hier die noch vorhandenen 6000
Postaushelser gegen die Berliner Kriegsgesellschas-
ten . Sie wandten sich dagegen, daß die Reichs¬
stelle für Oele und Fette nun Waren , die aus dem
besetzten Gebiet nach Frankfurt eingeführt wür¬
den, beschlagnahme und weiter beschlagnahmen
wolle. Sie verlangen in einer Entschließung, daß
nötigenfalls die Polizei , der Arbeiterrat und die
übrigen Stellen die hierher entsandten Vertreter
der „Klubsesselgesellschaften" aus der Stadt Hin¬
ausweisen.

Schneidhain.  8 . Sept . Gestern Abend
9 Uhr- brach in der Scheune der Gastwirtschaft
„Zur Linde" Ferrer aus . Das Gebäude brannte
bis ans die Umfassungsmauern aus.

Vom Westerwald,  8 . Sept . Auf Anord¬
nung der anierikanischen Besatzungsbehörüe gibt
der Landrat des Unterwesterwaldkreises (Monta¬
baur ) folgendes bekannt : In den Jnduftriegemein-

den des Kreises, in denen Arbeiter in Aus-
st a n d getreten sind, werden die Arbeiter f ü h r e r
persönlich dafür verantwortlich gemacht, daß sei¬
tens der streikenden Arbeiter die öffentliche Ruhe
und Ordnung nicht gestört wird . Wo Unruhen
ausbrechen , werden die Arbeiterführer von der Be¬
satzungsbehörde unverzüglich ve r h astet  und mit
hohen Geld- und Freiheitsstrafen (Zuchthaus bis
z!u 6 Monaten und Zwangsarbeit ) bestraft werden.
Wo Arbeiterführer persönlich an dem Ausbruch
von Unruhen beteiligt sind oder aus anderen
Gründen der anierikanischen Besatzungsbehörde
schwerere Freiheitsstrafen angezenft erscheinen,
werden die betreffenden Arbeiterführer der Hohen
Rheinlandkommisnon in Koblenz zur Bestrafung
überantwortet werden, v-

Aus Wiesbaden
Blindheit und Hilfe

Mit Recht nennen wir das Auge' unfern
höchsten und edelsten Sinn . Es ist das höchste
Gut und das herrlichste Geschenk, mit dem uns
eine göttliche Güte ' bedachte. Welche Fülle von
Genüssen verschafft uns das Auge im täglichen
Leben ! Sticht nur , haß es uns ermöglicht wird,
die nächsten uns umgebenden Gegenstände wahr¬
zunehmen, nein , mit Gedankenschnelle eilt das
Auge ..über unermeßliche Räume hinweg. Mit
welch' erstaunlichem Geschick vermögen >vir .die
Größe der den Weltenraum durcheilenden Him¬
melskörper zu überschauen. Ein Gefühl der
Freude und des Glücks durchdringt uns beim
Sonnenaufgang oder einer Wanderung durch die
blühende, farbenprächtige Natur , bei der unser
Auge ungezählte Wunder göttlicher Allmacht
wahrnimmt . Keine materiellen Güter , keine
Berge goldenen Metalls / vermögen den unermeß¬
lichen Reichtum, bett wir im Augenlichte be¬
sitzen, aufzuwiegen . Nur der tägliche Gebrauch
konnte die Dankespflicht , die wir der» göttlichen
Vater .für dieses kostbare Geschenk"schulden, in
unserm Herzen einschläfern lassen.

Mitleidsvoll mtrssen löir jene Unglücklichen
behandeln , denen das Glück des' Sehens nicht
vergönnt ist. Müssen wir diesen Unglücklichen
schon unsere allgemeine Teilnahme schenken, so
sind diejenigen , welche „das Augenlicht einst be¬
saßen und später einbüßten , noch bedauerns¬
werter . ,

Wollte man jene Unglücklichen ihrem Schicksal
überlassen,Ges wäre freventlich und undankbar
gegen Gottes Güte und die Unglücklichen ge¬
handelt . Man errichtete deshalb Blindenschulen,
in denen die Blinden gepflegt, ihr Tastgefühl
ausgebildet wnd sie selbst 'zu nützlichen Arbeiten

>herangezogen werden . Jedoch bleiben dem Blin¬
den durch das Fehlen des Gesichtssinns zahl¬
reiche Mildungsmtttelcherfchlossen , von denen wir
der Sache halber nur das Lesen  astführen.
Welch' Schmerzgefühl ist es darum für denjenigen,
.der sich' früher des Augenlichtes erfreute , wenn
es ihm setzt mangels der Sehkraft des Auges
nicht mehr möglich ist. sein Gemüt Mit dem
Lesen guter Lektüre zu erfreuen.

Als eine segensreiche Erfindung war daher
die sog. Blindenschrift  zu begrüßen . Das
System derselben besteht aus sechs erhabenen
Punkten (Leitern ), deren verschiedenartige Zu¬
sammensetzung verschiedene Buchstaben und Wör¬
ter ergibt , die von dem Blinden mittels seines
Taktgefühls wahrgenommen werden. Ans das
eigentliche Zeichenalphabet soll hier nicht näher
eingegangen werden , nur sei bemerkt, daß der
Blinde auch eine Debattenschrift kennt, welche
ihm ein bedeutend schnelleres Leseft ermöglicht.
Leider ist es nicht jedem Blinden vergönnt , die
Vorteile , die ihm die Blindenschrift , bietet, aus-
znnutzen, da es oft an der erforderlichen Fein¬
heit des Tastgefühls mangelt.

Da nun die oben erwähnten , mit erhabenen
Lettern „bedruckten" Blätter stnd Bücher bei der
kleinen Auflage wenig puf - maschinenmäßigem
Wege hergestellt werden, so liegt deren Anferti¬
gung im Wesentlichen in den 'Händen wohltätiger
Vereine . .Ko ist es 'in Wiesbaden dem „Ka¬
tholischen Jünglingsverein Maria-
H i l f" gelungen , sich unter großen Aufwendungen
einen Apparat Herstellen zu lassen, mit dem man
diese Blindenschrift ausübt und somit zur geistigen
Bildung Unserer bedauernswerten Mitmenschen
beisteuert . Bei dem derzeitigen großen Mangel
an geistlichen Schriften , wird man sich-besonders
mit deren Anfertigung beschäftigen. Obwohl die
Ausführung vorerst nur in kleinem Umfang vor
sich gebt, verspricht man 'sich doch mit 'der Zeit
recht schöne Erfolge . — Wir sehen auch hier,
daß der Materialismus noch nicht die Macht
hatte , mit seiner Vergnügungssucht und seinem
Egoismus den katholischen Verein zu verseuchen
und den Gedanken des Idealen und der Opfer¬
willigkeit zu bannen . — Dein Jünglings .vcrein
Maria -Hilf aber können wir nur Glück zu seinem
segensreichen Unternehmen wünschen. D.

Stadtverordnetcusitznng
Die nächste Sitzung findet Freitag , den 10. Sept„

nachm. 4 Uhr, statt. Die Tagesordnung lautet:
1. Mandatsniederlegung des Herrn Stadtverordne¬
ten Balentiner . 2. Neurvahl der Staotverordneten-
Bersammlung - a) Ausstellung der Wählerliste,
b) Wahl von vier Beisitzern und zwei Stellvertre¬
tern für die Wahttommisston. Ber .: Wahl-A.
8. Wahl von vier Mitglideern einer Wohnungs¬
kommission. Ber .: Wahl-A. 4. Aufnahme einer
Anleihe von 20 Millionen Mark. Ber.: Fin .-A.
5. Erhöhung der Bäderpreise. Ber .: Fin .-A. 6. Zu¬
sammenschluß der Elektrizitätswerke Mainz, Dycker-
hosf u. Söhne und Wiesbaden. 7. Gewährung eines
Zuschusses an den Nassanischen Verein für Natur-
kunde. 8. Erhöhung der Einkommensgrenze von
«000 Mark auf 8000 Mark bei Wegfall der Schuft
geldermäßiqung für Geschwister. 9. Einrichtung der
Räume in der ehemaligen Artilleriekasene für
Rürozwecke.' 10. Bewilligung von 2500 Mark für
Instandsetzung und Teeren der Dächer auf der
Kläranlage . 1!. Desgl . von 2100 Mark für bau¬
liche Verbesserungen in dem städtischen Wohnhaus«
Philippsbergsiratze 6. 12. Herstellung einer Ein¬
friedigung zum Abschluß des Schulhofes am Ly¬
zeum H am Boseplatz. 18. Abänderung des Flucht-
linienplaneS Ecke Kloppstock- und Schenkendoi-ff-
strasie. 14. Desgl . der Einmündung der Augusta-

iu die Frankfurter Straße . 15. Vorlage betr. die
Besetzung der vorhandenen SHulstellen von etwa
einem Drittel mit Lehrerinnen . 16. Wahl eines
Mitgliedes des Mietseinigungsamtes . 17. Fest¬
setzung des Witwengeldes für die Witwe des Leh¬
rers Karl Klärner . 18. Festsetzung des Witwen-
und Waisengeldes für die Hinterbliebenen des
Kustos Lampe.

Stadtvergrdnetenwahle»
Die Wiesbadener Stadtverordnetenwahle » sollen

am Sonntag , 26. Oktober, stattfinden . Zu wählen
sind 60 Stadtverordnete nach dem System der Ver¬
hältniswahl . Daö aktive und passive Wahlrecht
steht allen männlichen und weiblichen deutschen
Einwohnern Wiesbadens vom 20. Lebensjahre ab
zu. Als Voraussetzung gilt nur , daß sie wenig¬
stens sechs Monate vor dem Wahltag ortsansässig
gewesen stnd.

Man -atsniederlcgnng
Herr Generalkonsul Balentiner  hat sein

Mandat als Stadtverordneter niedergelegt . Somit
hat die alte ko n i e r v a t i v e Partei ihren einzi¬
gen Vertreter im Stadrparlament verloren . — Wir
können es Herrn Balentiner nachfühlen, wenn er
erfreut darüber ist, „von dieser Last befreit zu sein!"

Wiesbadener Festwoche
Anläßlich der Eröffnung des vollen Kurbetrie¬

bes ist, wie bekannt , für Ende des Monats die
Veranstaltung einer Festwoche in Aussicht genom¬
men. Es ist nunmehr dafür die Zeit vom 25. Sep¬
tember bis 10. Oktober festgesetzt worden. Das
Programm hat . da die Zeit für die Vorbereitungen
allzu kurz war , wesentliche Einschränkungen gegen
die ersten Pläne erfahren,- es sieht nun vor : Fest¬
vorstellungen. im Landestheater '(deutsche Opern),
Drei Festkonzerte im Kursaal , Gartenfeste im Kur-
gartcn, Kunstausstellungen , Lawn-Tennisturniere.
Damit sind die festlichen Veranstaltungen erschöpft.
Leider hat es sich trotz der energischsten Bemühun¬
gen der Stadtverwaltung und des Rennklubs nicht
ermöglichen lassen, wie geplant auch Pferderennen
auf der Erbcnheimer Bahn zu veranstalten . Die
Renntermine für die Bahnen sind festgelegt ge¬
wesen. und diese gewünschte nachträgliche Einschal¬
tung Wiesbadener Renntage war nicht zu er¬
reichen. Auch der Gedanke einer Warenmesse im
Paulinenschlötzchen ist fallen gelassen. Das Fest¬
programm ist auch in diesem Umfange reichhaltig
genug und verspricht unser»: Gästen große künst¬
lerische Genüsse und den Sportfreunden inter¬
essante Tcnnis ' piele. Wenn nun auch, wie die
Wetterpropheten weissagen , gutes Herbstwerter be¬
stehen bleibt» werden die wundervollen landschaft¬
lichen Reife der Kurstadr, die gerade im Herbst in
voller Prachr sich präsentieren , eine willkommene
Bereicherung der Genüsse bringen.

Jlluminationsabend
Wegen der am Samstag dieser Woche stattfin-

benden Französischen Vorstellung im Nassanischen
Lanöestheater mutz die für diesen Abend vorge¬
sehene Große Illumirration des Kurgartens auf
Freitag , 12. September , verlegt werden.

Der neue Oberforstmeister
Regierung ^- und Forstrat Freiherr vonHam-

m erstein,  Jnspettionsbeamter der Forstinspek-
tion Wiesbaden-Königstein, wurde zum Oberforst-
mZster bei der hiesigen Regierung ernannt.

Den Vorsitz niedergelegt
Oberbürgermeister a. D. v. I b e l l Hai den Vor¬

sitz in der Freiwilligen Sanitätskolonne vom Ro¬
ten Kreuz Wiesbaden niedergelegt . Als sein Nach¬
folger ist Regierungssekretär - Hauptmgnn ö. R.
B ö n i n g bestimmt.

Die Kohlenversorgung
Nach den Berichten in den Tageszeitungen ist

eine ausreichende Versorgung mit Kohlen in
Frage gestellt. Es sollte sich daher jede Haushal-
tuna schon jetzt mit einem Vorrat an Brennholz
versehen. Der Magistrat hat mit Rücksicht aus die
zu erwartenden Brennstoffschwierigkeiten größere
Brennholzmengen sich gesichert. Das Holz wird
vfenscrtig hergerichtet und kann nach vorheriger
Zahlung an der Kaste des Holzamtes , Friedrich-
straße 9, I . non den städtischen Lagerplätzen bezogen
werden (man vergl . die amtk. Bekanntmachung).
Das Brennholz ist in zwei Längen erhältlich und
zwar in 14—17 Zmtr . und 21 Zmtr . Längen. Die
erstgenannte Länge ist für Ofenheizungen beson¬
ders geeignet und im allgemeinen rationeller.

Geld statt Gefängnis
Der französische Kommandant von Wkesbaden-

Land macht bekannt , daß nach einer Verfügung des
Kommandierenden Generals der 10. französischen
Armee durch Versänmnisnrteil von den Militär-
Polizei - und Kriegsgerichten erkannte Gefängnis¬
strafen in Geldstrafen mngewandelt werden kön¬
nen, und zwar nach folgendem Tarif : Statt Ge¬
fängnisstrafe von 1 bis 8 Tagen 60 M,  8 bis 15
Tagen 100 Jt,  15 bis 30 Tagen 500 Jt,  30 bis 60
Taaen 1000 Jt . 2 bis 4 Monaten 2000 M,  4 bis 6
Monaten 5000 Jt.  Die endgültige Umwandlung
der Strafe liege dem Staatsoberhaupt ob. Bezüg¬
lich des Strafaufschubs werde nach MötzMkeit ent¬
gegenkommend verfahren.

Knnsinotizen
N a ss. L a n d e St b t a t e r. Aut Wunsch der fran¬

zösischen Besatzungsbehördefindet' Samstag , den 13.
Sepremder, un Lanöestheater wieder eine französische
Vorstellung statt. Zur Ausführung gelangt: „La belle
avantnre" (Ein schönes -Abenteuer) von Gaillavet de
Flers und Etienne Reh. Altes Nähere stehe Plakate.
Anfang -7.30 Uhr. — Pariser Künstler werden, wie
man uns schreibt, daS Stück „Die schöne Geschichte",
eine köstliche Komödie, welche in Paris einen Triumph-
erfolg hatte und welche nach 200 anfeinanderfolcnnden
Vorstellungen im „Vaudeville-Theater" zu Paris nichts
von dein geistreichen Interesse eingebützt hat, zur Aus-
sührnng bringeil. Tie Erfindung, weickie die' Verfasser
ersonnen had« i, ist kühii, aber obwohl die Darstellung
leblRst ist, sind die Gebärden nlützig, die Empsmdungen
rem. Es ist eine töstliche Mischung. Ein unglaub¬
licher Frohmut durchzieht das Stück; man kann von
ihnr sagen, datz es ein kleines Knnstlverk ist. — Die
für Samstag vorgesehene Anfsührung „Die Fleder-
imruK̂' kann an diesem Tag nicht stattsinden. Sie wird
heute Donnerstag an Stelle von Evangekunan" in
Szene .gehen. Anfang 6.30 Uhr. Dck für „Evangeli-
man" gelösten Karten behalten auch für Fledermaus
ihre Gültigkeit. Die für Samstag (Flcdermauss ge¬
lösten Karten werden an der Kasse gegen Erstattung des
gezahlten Betrags zurückgenommenoder gegen Ein¬
trittskarten für die heutige 2tustührmig umgetauschr.

/ *
Ä|. K'. V. (Jugeiidabteitung). Donnerstag, 11. Sept.,

Fortsetzung des Unterhaltungsabends mit humoristischen
Vorträgen, Musikstücken nslv. Beginn 8.15 Uhr.

Kirchenchvr Maria - Hilf.  Die Proben"1>e-
ginnen wieder Freitag , 12. Sept ., abends 8 Uhr.

* Der Kaufmännische Verein Wies¬
baden  veranstaltet am Freitag , 12. September,
abends 8 Uhr, m der Aula des Lyzeums I am
Schloßplatz eilten Vortragsabend .' Dr . Brehm
Hochheim wird über das Thema „Die Waren-
umsatzsteuer" sprechen.

Gsttesdienst-Srdnung
14. Sonntag nach Pfingsten . — 14. September 1919.

Kreuz - Erhöhung.
De Kollekte, am heutigen Sonntag ist für da?,

hl. Grad zn Jerusalem bestimmt.
Stadt Wiesbaden.

Pfarrkirche zum hl . BonifatirrS.
Ht. Messen: 5.45, 6.30 Uhr. Hl . Messe mu Predig,

»md hl. Kommunion der Erstlommumkanten -ONädchen
7.15 Uhr. Kindergottesdienst (Amt) 8 .15 Uhr. Hoch¬
amt nnt Predigt 10.15 Uhr. Letzte hl. Messe 11 .45
Uhr. — Nachm. 2.Io Uhr Andacht (343 ). Abends

'Kreuzwegandacht (345). — An den WockMNtagen sind
die hl. Messen um 6, 6.45 , 7.10 und 9 Uhr ; 7.10
und 9 Uhr sind Sch'Ulmessen. Samstagabend 6.15
Uhi( Salve -Airdacht. — Beichtgelegenhctt : Sonntag-
morgen von 5.45 Uhr an , Samstagnachm . von 4—7
und nach 8 Uhr, an allen Wochentagen nach der
Frühmesse.

Maria -Hjlf -Pfarrkrrche.
Hl. Messen um 6.30 und , 7.30 Uhr (Ansprache

und gemeinschaftlichehl. Kommunion des Männer-
apostolates, des Jünglingsvereins und der Erstkom-
Miinikanten-K'naben). K'mdergottesdienst (Anit ) um 8.45
Uhr. Hochamt mit Predigt um 10 .Uhr . Nachmittags
2.lo  Uhr Andacht von den fünf hl. Wunden . Abends
8 Uhr gestiftete Andacht zu Ehren des hl. Kreuzes.
Wegen des Festes Kreuzerhöhung ist am Sonntag
auf dem Herz-Jesn -Altar die Kreuzrellquie zur Ver¬
ehrung aufge,teilt. — An den Wochentageu sind die
hl. Messen um 6.15. 7.10 (Schulmefse) und 0 Uhr.
— Beichtgelegenheit: Svnntagmorgen von 6 Uhr an,
Samstag von 4—7. und nach 8 Uhr. Samstag um
6 Uhr Salve.

Pfarrkirche zur yl . Dreissrngkerr.
6.30 Uhr Frühmesse. 8 Uhr zweite hl. Messe.

9 Uhr Kmder'gvttesdienst (hl. Messe mit Predigt ).
10 Uhr Hochamt mit Predigt . — Nachm . 2.15 Uh»
Muttergottesandacht .. Abends 8 Uhr Rosenkranzan^
dacht. — An den -Wochentagen sind die hl. Messer
um 6.30 und 7 Uhr. Aiitttvoch und Samstag Z Uh>
Schulmesse. Samstag - nachm. 6 Uhr Salve —_Beicht-
gelkgenheit: Sonntag früh von 6 Uhr an , Samstac
von 4—7 und von 8 Uhr an.

Bckefkasteil
F. D., Kiedrich. Die Berufsgenossenschaft kann

im vorliegenden Falle nicht zur Erstattung der
Beerdigung skosten  heran gezogen werden. __

Vrennholzvertetlung
Infolge der großen Kohlenknappheit findet eine

allgemeine Brennholzausgabe aus den städtischen
Beständen an alle Haushaltungen süv die Winter-
Versorgung statt. Zunächst werden ansffvgeben

bis 10 Zentner an alle Haushaltungen , -
bis 30 Zentner an Inhaber von Zentralhei¬

zungen und .
bis 100 Zentner an Inhaber von 'Zentralhei¬

zungen größerer Betriebe . .
Das Brennholz ist 14—17 cm und 18 —21 cm

lang geschnitten und ofenfertig gespalten . Das
14—17 cm lange Brennholz eignet sich beson¬
ders für Ofenheizungen.
Preise des Brennholzes für l Ztr. ab Lagerplatz stei Keller

in 14—17 cm Längen 6.— 6.75
„ 18- 21 „ „ 5.75 6.50

Die Bezugsscheine für das Brennholz werden
bei Zahlung des Betrages (in bar oder bargeld ¬
los) ausgegeoen an der Kasse des Holz
amtes , Friedrich  st r a tze 9, I., in den Dienst-
ftunden von 8—12 Uhr vormittags und 2Vo—l lA
Uhr nachmittags — an -Samstagen nur von 8
bis 12ss Uhr vormittags — in folgender Reilten-
solge(Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben ) :
^ A—Ba am Freitag , den 12. September,

Be—Bo am Samstag , den 13. September»
Br—0 am Montag , den 15. Septelnber,
D—E am Dienstag , den 16. September,
E—G am Mittwoch, den 17. September,
8 am Donnerstag , den 18 . September,
3—Ko am Freitag, den 19. September,
Er —E am Samstag , den 20 . September, .
M—N am Montag , den 22. September,
0— Bo am Dienstag , den 23. September,
Bu—Lest am Mittwoch, den 24. September,
Se—U am Donnerstag , den 25^September,
1—2 am Freitag , den 26. September,
A—Z am Samstag,, den 27. nnd Montag,

den 29. September.
Vorzulegen sind der Haushaltsausweis und die

Brennholzkarte. .
Die Bvennholzausgabe erfolgt werktäglich von

gi/z—Z Uhr und zwar nnf den auf den Brennholz-
karten vermerkten Ausgabestellen . Als solche kom¬
men in Betracht:
- Kauhof an der Mainzerstraße (Eingang Wei¬

denbornstraße),
Lagerstelle am Bvseplatz,
Lagerstelle Scknirnhvrststraße 16,
Lagerstell-e Ptatterstraße 102 (Zinimermeister

Becht).
Wiesbaden,  den 8. September 1919.

_ Der Maaiftrat.

Brennholzverkauf
Dienstag , den 16 . September 1919,

vormittags 11 Uhr,  kommt aus dem Ö b er - '
josbacher Gemeindewald  ans den Distr.
„Gemeindel-eck", „Gebrannte " und „ Erlen " an Ort
und Stelle zum Verkauf:

Eichen:  2 Rm. Scheit , 30 Rm . Knüppel,
7730 Sclsälwellen; '

Buchen:  22 Rm. Knüppel:
Kiefern:  54 Rm.
Zusammenkunft im Schlage „Gemeindeheck" bei

der Guldmühle an der Straße Niedcrjosbach —,
Niedernhausen.

Oberjosbach,  den 8. September 1919
Der Bürgermeister.

Haupt.

OsramwerkeG.rn.b.H. KommZfn gair Chaft
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Statt Karten.

Ottilie Fischer
‘ Hans Gies

Verlobte

Wiesbaden ' 11. Septbr . 1919 Rauenfhal i. Rhg.

MMsr-TerßeiMW
Im Aufträge des Testamentsvollstreckers ver¬

steigere ich am
Freitag, den 12. September 1919 und evtl.
den folgenden Tag, vormittags 9% Uhr

beginnend bis 3 Ahr nachmittags
in der Villa

66 KapeAenstratze 66
folgende zinn Nachlaß des ' t Generals Erzelle « ,
von Langendeck gehörige Mobiliargegenstänbe als:

schönes Eichen geschnitztes Büffet « nd dazu paff.
10 Stühle « nd Ti ich, großes Mahag .-Vnffet . ca.
3 Mir . lg ., M a h a g. - A u s z i e h t i sch, M a -
h a g. - S p i e g e l m. T r ü m o, Mahag . - Dipl .-
Schreibtisch,  M a h a g. - D . - S chr e i b t i s ch,
E i che n - B ü che r r e g a I, großer dreiteil . Nutzb.-
Kleiber - und Wäscheschrank, antik , eingel,
Schreibbüro m. Schrankanfsatz,  eingel.
Miniatur - Kommodchen , Eichen ge¬
schnitzte Bank  u . 8 Stühle , Polstergarnituren,
Sofas , Chaiselongues, Po  I ft e r - u . and.
Sessel,  großer ansgest . branner Bär , Be « e-
tianer Kamin - « . Sofa -Spiegel . Vcnetianer Ker-
zen -Lüster , sehr feine Kamingarnitnr,
als : Uhr . 2 Vasen und 2 Kandelaber,
Sevres m . Malerei u . Bronze , Wand,
u Standuhren,  Knnst -, Nipp - und Anfstev-
gcgenstäudc ec. in Bronze u. and . Metall,
Porzellan , darunter Ching , Japan , Für¬
st e n b e r g , Berlin  rc ., Gebrauchsporzellan,
Kristall , GlaS , sehr gute Oelgemälde,
darunter M . Jadraque , Madrid , He .nry
I a e cke l ?c., Aquarell - u . sonst . Bilder.
Kamin - u. and . Spiegel , Sofa -, Nipp -,
Spie lMarmor-  u . and . Tische,  Rvhr-
u . Polsterstühle , Etageren , Staffeleien , Büsten¬
ständer , Fluiggrderobe , Nähmaschine , Mikroskop,
Bücher , gnter Smyrna - Teppich,  ca . 6X1
Mir ., Brü ssel - u . and . Teppiche , Gar¬
dinen , Portieren,  Decken . Kissen, Tafel¬
wäsche, Gas - u . Kerzenlüster,  Ampeln,
Wandkandelaber , hölz . u . eis. GesindebeÜen , Wasch-
u . Nachttische, Schränke , Kleiderständer , Küchen-
möbel , Sitzwanne , Wäschemangel , 1 gute Obst¬
kelter , 1 Trgnbenmühle , Gartenmobel , Rollschutz-
nmnd u. sonst. Gebrauchs - u . Haushaltungs¬
gegenstände aller Art,

freiwillig »meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Bersteigerungstage tum 8 Uhr ab.

Wilhelm Helfrich
Auktionator und beeidigter  Taxator.

Schwalbacherstratze Nr. 23._
Trotz der enormen Aufschläge außerordentlich billiges

Angebot über

la schwere Emaille
18 20 ' 22 24 26 28 30

£tOd ) tdpf € 4 50 5 70 7 _ 8 .50 10.59 12. - 14.-
MischÄsnnen 10.80,8 .80,7 .80,8 .80,8 .80,4 .80
Kaffeeflaschen 5.80, 4.80, 4.—
Essenträger 6.40, 5.70, 5.— 4.60 .
Eimer 9.70, 8.40, mit Ausguß 11.50, 10. —
Nachttöpfe 5.40, Kehrichtschaufeln 4.30,
Or». Waschbecken 8.70, Seiher 28 cm 10.20
SsffelbleÄ -e, Schöpf - und Schaumlöffel,
Wasserkeffcl , Schüsseln , Kasserolle , Land -,

Seife - Sodagestelle usw.
Kosmos -Emaille

bas schwerste und beste Kochgeschirr.

Rein Aluminium -Geschirre
reiche Auswahl, sehr billig!

Inoxidierte GrchbrSteru.Töpfe
Drehkvsffeletseit (5-teilig) 1S.SS. '

Jinkeimer ,Wannen ,Wafchtypfe
nur di« beste exlraschwere Annweiler Anfertigung.

di0llath (̂ KM̂tSberg»

r2asmlsi!oniKo§s9l!3ier
für Steh - und Hängelagerung

Transmiesionslage «* mit Ring-
s « ' mieru ^g

KugelsSelil >yee föa * Bresoh-
iKaaeMitn , Kreissägen etc.

Schhifenasciiinen mit u . ohne
Kugellager / liefert ab Lager
bei billigster Berechnung:

n s
Günstige HeseugsqueSle für Grossisten.

Die ê abrili «m
Simon Sauer Wwe.
Gezr. 1829 Mzey (Nhsrnheffen)

empfiehlt
Telefon 364

iSAlUfMSffiüt«* mit Zwei und dreitiir. Schränken in Eiche,
VWMmMl Nußbaum, Birke »nd Mahagoni, sowie

ult finjtMM SäS 'ä “ *s‘ " """ ""
Sie MSbel Können auf Wunsch am Lager stehen bleiben

Sliri9ISd!I19 M*
_

empfiehlt
\ * SBd -̂ . - ts 'faasas

ifTV *. KioabatJen
>yQ  Ecks KüfUz- mi  Gerüäislrsfie

Rail.Milniste Herein1
vlubiilles 1

Sonntag , 14. September , ab nachmittags 5 Uhr, GH
Im Saale des K&th. Leseveretns , Luisenstraße 29: jK|mm8

wozu wir unsere Mitglieder und Gäste hierdurch ergebenst einladen.
§3 Der Vorstand . G9
s
p- , Besondere Einladungen ergehen nicht ! §
^ _ EU

ESN

Heute und morgen:

in allen hiesigen Fischgeschäften.
Diese Woche Wieder große Zufuhren aus Holland

WN"° vaher ÄiMgsre Preise “Ügl
In drei Spezial-Kuhlwaggons find in f e i n ste r Qualität  frisch eingetroffen:
Angelschsllfischs in allen ErLtzen , la fetten Kabl arr, Dorsch,

Merlans , Schollen , Steinbutt , Seezungen , Makrelen.

vmilllMSs WMtm  Minier sm .».
|NNMH « nHnNIBnHnHNMMmHOMMMMnnmNmNNIHNm >l

^ann S l, ÄBsef

Sesandheifs»WafePßrmnen  |
Erfrischendes , wohlbekömmliches Tafelgetränk ersten Ranges S

*_ _ »

F. Wirth G.m.fe.H., Mineralwasser -Großhandlung i
Güterhahnhof -West Telefon 522 Taunusstraße 22

»•M®0«e®©®©o®«e«oô oo««oo««®o««

WS' 12  Ellenbogengaffe 12 mm
Fernsprecher 453 Gegründet 1886

empfiehlt frisch vom Fang billigst
Ia . holl . Angelschellfifche in allen Größen
ff . Merlans prachiv . Nordseekablian
ff .§ eezMngsn »lebendfr .BKchfsrsllLN»
hochf . MatZS8herinI,Lr .70Pf,,Dtzd .8 25
Hochs . Rollmops m . Gurkeneinlage.
Echte
neue SM . WHMW StLÄ 70 Pfg.

Dutzend8.28.
Pöring . Oelsardinen , Dose mir R

16—18 Fischen, sehr preisivert Mk tj#

Verschiedene Räucherfische
Schellfisch in Sülze , V« Pfund 75 Psg.
Riesen -Dollheringe Stck.75 Pfg Dtzd.875
AßM WHUKMße— A??eks KrrKöellMft

= Appels Freya -Tnnke —
vorzüglicher Beigutz zu allen Fizchspcisen

per Glas 2.20 und 1.60 Mk.
WM " Neue Salzgurken, Taselseuf. "MF
Die Beachtung meiner Schaustnster liegt im Jntereffe

, des kaufenden Publikums,
i Geschäftszeit von 8—1 und von 3 - 6.30 Uhr WM

EL-

«er8»„»i>>i, «s<h«se
Futterkaik f. L ch« » M

und MhuerkM für
| Oeffi'ifi ftröt.etctmni*;

drjte Oa«[. »»d rieizst.
um:

Neuanfertigung und Umarbeiten von

I Pelzsachen 1
E3mmm
i

aller Art bei fachmännischer , tadelloser
u.schnellster Ausführung unter Garantie

Jenny Matter , Wiesbaden
Bleichstraße 11. Telephon 3927.

H Sffeue Stellen  f!

Siliere Weis
mit sehr hshem ßtiifommen
und langjähriger, laufender
Rente können sich Personen
jeden Standes , auch Damen,
allerorts erwerben durch Über¬
nahme einer

Kaffenftele
für absolut-konkurrenzlos. In¬
stitut. Auch als Nebenerwerb.
Eorkei,ntn>sse und Kaution
nicht erfvrderl Off.u.A.L.523
a.d. ,Al«'-Leipzig,Petersstr. l l

Strebsame Leute
biet. w. hoh. Einkommen vou
unseren pat. Neuheiten. Post-
fach 4,  Lei pzig- Co. 53034.

Lehrling
der die Zahntechnik erlernen
will kann einireten bei

Dentist Rasche,
Rüdes heim a.  Rh.

K ;Mädchen
oder Ltöhe, zum sofortigen
Entritt in kl. Landhaushalt
(3 Erwachsene) gesucht. Gute
Bedingungen. Bchtztes ' Ge¬
biet .Frei-Off. an Frl . Wies«,
Hochheima.M.Wimcrgassel 3.

Mmtchss
zuverl., treu und unabhängig,
gesucht, die bereits abends 9
Ührkom.kann,iudcrWoh ung
d.HerrsHaft schläftu.morgens
die Arbeiten erledigt. Borzust.
12—1 Uhr mittags,6—7Uhr.
abends. Nerobergstraße6, I

N Verkäufe3
W, "Bandeisen

hat abzugeben .

Rheimstze Zelkszeitmz
Wiesbaden, Friedrichstr. 30.

Ladte

Friedensware , zu jed . Zweck,
für Kelteranstrich , Trauben-
möhlen ,Fässer ,Wagen , Möbel
und Fußböden , alle Oeifarben,
trokene Farben empfiehlt gut

Gec -rg LzLsss - Sclamütt , fögainz
Farben « u . Lackfabrik , üeckarsSrasse 3,

Fernsprecher b 70,
Generalvertreter : Paul MäHBer, Bingen.

I
'1

I
I

Demnächst beginnen unsere

G Haupt - 0
Tünz - Kurse

wozu wir Anmeldungen freundl . entgegen¬
nehmen .Eigener , großer Uuterrichtssaal
im Hause.

Tanz « Lehr « Institut

OarS DieM u . Fi *au
Friedrichsir . 43 , I Etage.

€
€C
c

Büffet, Tiwan mit Paneel,
Ausziehtisch,öRvhrstühle oerk.
Schromm , Wiesbaden,

Nerostra. e 28,

pitsch, lackiert, 1 u. 2-türiger
Kleiderschranfpoliert».lackiert
Trnnnau nnßraum , Mman,
Betten,Waschkom.,Nachttisch,
Tische, Stüble u. a. in. vcrk.
Schramm,  Wiesbaden,

N-rostraße 28, Lade n.

^udmSbEL
Brinra Arbeit, feinste Bezüge.
Extra-Aiisertig. auf Wunsch.
Referenzen aus ersten Kreisen.
Heinrich Gerhardt, Mainz,
Mombchaerstr, 9 Tel. 26,0

mit und ohne Kugellager
von Mk . 10 .58 an.

Rwhsrh Tteib
E ssnroarsn,

Wiesbaden, Moritzstratzc9.
Telephon 1063.

PreisMtzrrerklwfell
Große Anzabl von Fenster,
Türen, Rolläden, Toren, 4tIh
schlöffen, in all. Großem Näh.
WederLSchmidt,Siegelet Weder, .Dotzheim,rebricherlandftraße13, bei
Ziegslmeister Möller.

E? AnSS»fe 1
Metalle

wie Messina, Kuvfer, Zink,
Blei kaust zu hohem Preisen
Eauer&Hies, Wiesbaden,
Werderstr. 3. Telephon 4551
chchchinterspinatsamen,
W  Kopf - u.  Feldsalat.

Frühsahrszwiebels.
zu haben Moritzstr. 4. Daselbst
wird angekauft: Anis, Lori-
ander, Senfkörner, Ingwer,

Zimmt, Pfeffer etc.

Mn-,ianteox-
nnSMi-riiitfinn

kauft zu hohen Preisen
Tauer& Hies, Wiesbaden.
WerderstrrS. Telephon 4551,

KWM
jede Größe zu kaufen gesucht.
Willi Heyne , Wiesbaden,
Gneisenaustr.16, Ferur . 3996.

n»eh jeä. klein . Hilde ocisr »ua jsä . Grnpperidjm,
auch von Zlwll  in Feldgrau werden billigst 1

geführt . Emaillebilder f. Broschen us»
Sinnreichstes und vornehmstes Gesehen ’«.

Frieda Simonsen , Rheinstr . 56

Vergnügun gspslali
„GroK -Mesbadsn"

Dotzheimerstratzs IS — Fernruf 810

§1ur yoch bis Montag!
„Wenn die Liebe

nicht war " !
DtkomischerSketsch mit

Direktor Hermann

in der Hauptrolle

* «zu : Der große DarittS - Teil

S Attpaktionen S
Anfang Wochent. Punkt 7' /. Uhr. Einlaß 7 Uhr.
Sonntags 2 Vorstellungen: 3’/, und 7Uhr.  Bor¬
verkauftäglich im Theater-Büro v. 11—l2 u. 4- -5 Uhr.

Luampesi
^gestrickte Woll- Lnmp:n
!Neutuchabfäüe kauft und
^holt ab zu hohen Preisen

Gauer L Hies,
^Wiesbaden, Werderstr. 3

Telephon 4551. !
Itorkeii

Flaschen, Papier,
Lumpen , Metalle
kauft stets zu höchst. Preisen

Acker,
Wiesbaden, WellritzstraßeLl
Tel. 3939 Postsch.-K. 19659

■Äte Beleidigung des Herrn
v Bahnmeisters Berber,
zu Niedemhansen, nehme ich
hiermit zurück.

mert Wlck.

alle gangbaren Größen sowie

Nß-ll.TrMhellMhlek
eingetr offen.

L. Fellmer , Eltville-

BM!tMe RÄ ‘‘
Meister - u .Follerkurs®
Ansführ!. Programm frie

Kurhaus Wiesbaden.
. . . . -

Freitag , den 12. September 1919, ab 8 Uhr
abends , im Kurgarten:

Großer
JgMsttaB-fiMi

Doppel-Konzert
Städtisches / Wiesbadener

Kurorchester / Musik -Verein

Leuchtiontäne , Scheinwerfer.
Tagesfestkarte  für Nichtabonnenten 5 Mk.
Vorzugskarte für Abonnements - und Kuriax-
karteninhaber 3 Mk., mit der Abonnements-

oder Kurtaxkarte vorzuzeigen und bis
7 Uhr abends zu lösen.

Ä L’entröe •)
n pour les officiers 5 Mk., les soidats 3 Mk. w

y  Abonneftients - und Kurtaxkarten berechtigen yV®zum Besuche der Wandelhalle und des Kur - W
#) gartens nur bis 6.30 Uhr nachmittags.
(l Bei ungeeigneter Witterung:
y 8 Uhr Abonements - Konzert.

^ Städtische Kurverwaltung .̂

Kurhaus Zu Wiesbaden
Donnerstag,  11 . Sept -, nachrnittags 4 Uhr:

Abonnements - Konzert  des Stzädüschen Kur- '
orchesters. Leitung : Konzertmeister W. Wolf . 1. Ouver¬
türe zur O-per „Medea " (Reitziger). 2.  Die Fürsten - '
sterner, Walzer sBüse ). 3. Habanera (E . Ghabrrer).
4. BaUjzene aus „Le ror s 'amuse" , jeckrs Sätze rm rüten ,
Stil (L. Delibes). 5. a.) Strand leben am Abend, b) In'
den Dünen (Mon ). 6. Im Frühling , Ouvertüre (Vier¬
ling).̂ 7. s ' kommt em Vogel geflogen, Variationen
rm Stile älterer und neuerer Meister (S . Ochs). 8.,
Marsch (Fr . v. Blon ). rst Abends iS  Uhr : Abonnements-
Konzert. 1. Konzert-Ouvertüre , (Louis Lacombe). 2.
Ueber allen Zauber Lrebe, BaUeUmustk (G. Lasfenü^
3. iü  wonncnvolle 'Maienzeit , Walzer (Kraft ). 4. Ge¬
bet aus „Rienzi " (Wagner ). 5. Rhapsodie Bretonuc
(Saint -Saens ). 6. Ouvertüre zur Oper „ Die lustigen
Weiber von Windsor" (O . . Nicolai ). 7. Aegyptische
Ballettfuite , vier Sätze (Lnigni ). 8. Marsch (Teike). .

Bei Nierenleiden , Harnsäure , Zucker , Eiweiß
1918 Flaschenversand 1570822

L

F. WIRT  H G. m .b. H., Mineralwasser -Großhandlung
Güterbahnhof-West Telefon 522 Taunusstraße 22.

waagonweise billigst abzugeb.
3. Frischmann,

Dampfsägewerk Laubersteg-
mühle bei Langenschwalbach.

KmeMssße
zum Bügeln wird nngc-
nommen,prompte Bedienung,
schonende Bebandlung der

Wäsche.
Frau Luise Stoffel,
Wiesbaden,Hellmnndstr.50,3.

zurück

@03S«kHülse
rMMWkt

San .-Rat

D

Hajjttuif^es tan^ sf̂ akr
Donnerstag,  11 . September , abends 0.30 Uhr!

Dre Fledermaus . Operette m drei Akten von Fohann
Strauß . Perfonen : Gabriel von Eisenstein, Reütier:
Heinrich Schorn . — Rosalinde , seine Frau : Marga
Fnedseldt a. G . — Frank , Gefängnis -Direktor : Beruh.
Herrmann . — Prrnz Orlofsky : Annm Finner . —
Alfred, fein Gesangslehrer : .Fredh Bnfch. — Dr.
Falke, Notar : Fritz Mechler. — Dr . Blrnd , Advokat:
Faser .Gerharts : — Adele, Stubenmädchen Rosalindenst
Maria Bominer . — Aly-Bey, ein Älegypter: Willibald
Maschek. — Ramusin , Gesandsch: s!c>Mtkachee: Han3
Schäfer. — Murray , Amerikaner : Max Bohme . —
Eariwnt , em Marquis : Heinrich Wehranch.' — IdaS
Helga Reimers . — Melanr : Trude Rehländer . —-
Felicia : Bera Harry . — Sich : Betty Bick. — MrnnrS
Käthe Krenzwiejer. — Faustme : Wilhelmine Frank . —
(Gäste des Prinzen Orlofsky '.) — Ivan , Kamme -drener
des Prinzen : Alfred Wutschel.- — Frosch, Gerichts¬
diener : M . Andinanv. — Diener : Herren Spieß , Laute-
mann , Barunann , Mathes, . — Gäste des Prrnzen,
Bediente. — Ende etwa 10 Uhr.

NesidenZ-ThSKtEe
Donnerstag,  11 . September , abends 7.30 Ulstst

Die lustige Witwe . Operette in drei Akten von L
Lehar. Ende 10 Uhr.-

KaBHaertIclitjplele 5ffiSÄ ?ü.Ä!
Neues Pa.hC-Programm in deutscher u. fran¬
zösischer  Textschrift ! „Liselotte “, Amerikan.
Sport -Sensationsdrama in 5 Akten. — „Marltz und
die Marquise “, Komödie. Nachm. 4—6 halbe Preise,
'nSflilfl - TlSntP * Größtes , motLLichtsplelhaug
11IUSU 1\lmlu Kirchgasse 72. Telephon 6137
Br « no Kästner  in dem 5aktigen Filmdram»
„Di© Bodega von Loa Cuerros “ — „Groß«

Rosinen “ Lustspiel in
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